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LAWINEN ÜBER LEUKERBAD 
HISTORIOGRAPHIE UND QUELLENKRITIK

von Bruno Weber

1 Prolog

Die Lawine kam so plötzlich, dass keine Menschen überlebten, welche davon be-
richten	konnten�	©Die	/euker�Blder	mit	allen	ihren	*ebluden	¿elen	durch	eine	
Schneelawine zusammen 1518.» Das wurde 1846 geschrieben; daher wissen die 
Deutschwalliser von der frühen Zerstörung.1 Drei Jahre zuvor erwähnt ein Essay 
das Ereignis mit anderem Datum und nennt eine Opferzahl: «En 1519 une avalan-
che	y	¿t	Sprir	�1	Sersonnes	et	emSorta	les	bktiments	Tue	le	cardinal	Schinner	y	
avait	fait	bktir	en	15�1�ª	So	haben	die	WelschZalliser	davon	erfahren�2 Wir müs-
sen den Grund für die weit zurückliegende Katastrophe, deren Opferzahl schwer 
wiegt, durch die Historiographie erforschen.

2 In Leukerbad vor 1518

Die Gegend im Gehölz, «Val de Boez», wie das Dala-Hochtal mit seinen heissen 
Calcium-Sulfat-Quellen einst benannt wurde, war eine schwer zugängliche Wild-
nis, von Bären und Wölfen durchzogen. Man erblickte, im Latein des Apothekers 

1 Lesebüchlein für die zweite Klasse der Gemeindeschulen des deutschen Wallis, II. Abtheilung, 
auf Verordnung des Erziehungsrathes, Sitten 1846, S. 24. Der ungenannte Verfasser war Sigis-
mund Furrer, damals Mitglied des kantonalen Erziehungsrates; Dokumente dazu vorgelegt von 
Anton Gattlen, Verzeichnis des handschriftlichen Nachlasses von P. Sigismund Furrer, in: Val-
lesia	;;,9	�1���)�	S�	1��f�	Das	/esebüchlein	Zar	]u	151�	die	ein]ige	4uelle	für	Otto Lütschg, 
hber	Niederschlag	und	Abfluss	im	Hochgebirge�	Sonderdarstellung	des	Mattmarkgebietes�	ein	
Beitrag zur Fluss- und Gletscherkunde der Schweiz, (= Schweizerischer Wasserwirtschaftsver-
band�	9erbandsschrift�	Bd�	14)	Zürich	1����	S�	44��	Zu	)urrer	s�	Anm�	1���

2 L. Bugnion, Essai sur le Canton du Valais, Lausanne 1843, S. 92. Der unbekannte Verfasser war 
laut Titelblatt «instituteur à Cully».
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.asSar	Ambühl	�um	15��±15�1)�	ostZlrts	©glacie	alta			Tuae	habet	¿ssuras	Sro-
fundissimas», den vorstossenden Dalagletscher mit unergründlichen Spalten, süd-
Zlrts	©montem	invium			inaccessumª�	unerstiegene	H|hen�	ZestZlrts	©nemora	
densissima	 		 tenebrosaª�	 dichte	Wald¿nsternis�	 nordZlrts	 ©SraeruSrum	 mon-
tem», abgründiges Gebirge.3

Die Thermen gehörten im hohen Mittelalter zum Hof Leuk und gelangten mit 
diesem	1���	als	Schenkung	des	Deutschen	.|nigs	Heinrich	,9�	an	Bischof	Her-
menfried von Sitten, den Landesherrn der Grafschaft Wallis.4 Sie befanden sich 
133�	als	bisch|fliches	/ehen	 in	der	Hand	eines	3errodus	von	Martigny�	dessen	
Söhne das Erbe, «balnea magna in valle de Boes, unacum fonte calido et terris et 
Slateis	et	redditusª�	die	*üter	mit	Zinsen	14�5	dem	/andeshauStmann	und	mlch-
tigsten Feudalherrn Gitschard von Raron (gest. 1424) verkauften.5 Damals exis-
tierte in Leukerbad, wohin man seit Jahrhunderten zur Badekur hinanstieg, schon 
mindestens eine Herberge, wie die Erwähnung des «Joanne Nicolai hospite ad 
stellam de balneis» 1423 belegt.6 Das Gasthaus zum Sternen stand vermutlich bei 

3 Gasparus Collinus, De Sedunorum thermis et aliis fontibus medicatis liber, in: Josias Simler, 
9allesiae	descriStio�	libri	duo�	De	AlSibus	commentarius�	Zürich	15�4�	ASSendi[	descriStionis	
9allesianae�	 Bl�	 143r±151r�	Wiederabdruck	 in�	 Johann Jacob Scheuchzer, Hydrographia Hel-
vetica, Beschreibung der Seen / Flüssen / Brünnen / Warmen und Kalten Bäderen / und anderen 
Mineral�Wasseren	Des	SchZeit]erlands�	Zürich	1�1��	S�	3��±3�3�	Zu	&ollinus	s�	Hans-Robert 
Ammann,	in�	Historisches	/e[ikon	der	SchZei]	�H/S)�	Bd�	1�	Basel	�����	S�	���f��	soZie	unten	
Anm�	3��	Zur	Be]eichnung	9al	oder	9allpe	de	Bos]	s�	Sigismund Furrer, Geschichte, Statistik 
und	8rkunden�Sammlung	über	Wallis�	Bd�	��	Statistik	von	Wallis�	Sitten	1�5��	S�	1���	Zur	/a-
gebeschreibung von Collinus kontrastiert später die Schilderung des vom alpinen Schrecken be-
freiten Bäderorts «auf einem grünen Wiesenteppiche» inmitten der hohen «Felsenwände», die 
«dort majestätisch das grüne Bergthal» umstehen, in Aloys Loretan, Die warmen Quellen des 
Leuckerbades nebst seiner Umgebung, Sitten 1845, S. 5f.; (französische Ausgabe: Notice sur les 
sources	thermales	de	/oqche�les�Bains	et	sur	ses	environs�	seconde	pdition	refondue	et	augmen-
tpe�	*enqve	1�5�)�	Zu	/oretan	s�	Anm�	1���

4 Hans-Robert Ammann,	Der	Hof	/euk	im	)rüh�	und	Hochmittelalter	515�")±ca�	115��	in�	Blltter	
aus	der	Walliser	*eschichte	�BW*)	;9,,,��	�1��3)�	S�	11�±13��	Helvetia	sacra	�HS)�	Abteilung	
,�	Bd�	5�	Er]bistümer	und	Bistümer	9�	Das	Bistum	Sitten	�	/e	Diocqse	de	Sion�	/ૅArchidiocqse	de	
7arantaise�	Basel	���1�	S�	�1�	�5�	153�

5 Jean Gremaud,	Documents	 relatifs	j	 lૅhistoire	du	9allais�	�	Bde��	 � 	Mpmoires	et	documents	
Sub	lips	Sar	la	Sociptp	dૅhistoire	de	la	Suisse	romande�	Bde�	��±33�	3�±3�)	/ausanne	1��5±1����	
Bd�	4�	1����	S�	�5�f�	Nr�	1���	�8rkunde	vom	���	-uli	133�)	und	Bd�	��	1��4�	S�	11	Nr�	�5�3	�8rkun-
de	vom	1��	Mlr]	14�5)�	Edwin Hauser, Geschichte der Freiherren von Raron, (= Schweizer Stu-
dien	]ur	*eschichtsZissenschaft�	9,,,��)	Zürich�Selnau	1�1��	S�	3�f��	Arthur Fibicher, Walliser 
*eschichte�	Bd�	��	Hoch�	und	SSltmittelalter�	Sitten	1����	S�	41±5��	Hans Anton von Roten, Die 
/andeshauStmlnner	von	Wallis	13��±1����	� 	BW*�	Bd�	;;,,,)	Brig	1��1�	S�	1�f�

6 Jean Gremaud	�Anm�	5)�	Bd�	��	1��4�	S�	3�5	Nr�	����	�Eintrag	im	/iber	instrumentorum	de	/eu-
ca	vom	1��	-anuar	bis	3�	)ebruar	14�3)�	Die	Annahme	von	Rolet Loretan, Die Lawinenverbauun-
gen Torrentalp zum Schutze des Thermalkurortes Leukerbad, (= Eidgenössisches Departement 
des Innern, Inspektion für Forstwesen, Jagd und Fischerei, Veröffentlichungen über Lawinen-
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der	/oren]Tuelle�	Zo	sSlter	das	Schinersche	Sommerhaus�	das	*asthaus	Weis	ses	
Kreuz, das Weisse Haus, das Hôtel de France erbaut worden sind.�

Der Bäderort wurde von drei Renaissancefürsten auf dem Stuhl des hl. Theo-
dul	in	AufschZung	gebracht�	14�3	übergab	ihn	3etermann	von	5aron	�gest�	14��)�	
Sohn Gitschards und Letzter des Geschlechts, mit seinen übrigen Walliser Gütern 
und Rechten schenkungsweise zwei Söhnen von Schultheiss Kaspar von Herten-
stein	�um	141�±14��)	von	/u]ern	und	vier	Zeiteren	eidgen|ssischen	Würdentrl-
gern.8	Hertenstein	 reiste�	vom	5at	abgeordnet�	14�3	und	14��	nach	Sitten�9 Bei 
diesem zweiten Aufenthalt erwarb der überragende Organisator Walter II. Super-
sa[o	�um	14��±14��)�	)ürstbischof	145��	das	bisch|fliche	/ehen	aus	)eudalbesit]	
für die Mensa episcopalis zurück.1�

Der	 Srachtliebende	Nachfolger	 -ost	 von	Silenen	 �um	1435�4�±14��)�	 )ürstbi-
schof	14���	erbaute	in	/eukerbad	14�4±14��	die	.irche	St�	Barbara�	vermutlich	

verbauungen�	Bd�	3)	Bern	1�35�	S�	13�	dass	Andreas	dei	Ben]i	von	*ualdo	�um	13��±143�)�	Ad-
ministrator 1418 und Bischof von Sitten 1431, sich 1423 und in den folgenden Jahren in Leuker-
bad	aufgehalten	habe�	ist	nicht	belegt�	s�	HS	,�5	�Anm�	4)�	S�	���±����

�	 Zu	diesen	*asthlusern	s�	Bruno Weber,	,n	/eukerbad	vor	1�1��	Ein	retrosSektiver	3rosSekt�	in�	
Zeitschrift	für	SchZei]erische	Archlologie	und	.unstgeschichte	�5	�����)�	S�	1�3f�

8 Robert Durrer, Petermann von Raron übergibt seine Ansprüche an Rudolf Asper Jakob von Her-
tenstein�	etc��	in�	BW*	,9�3	�1�11)�	S�	��1±��4	�8rkunde	vom	��	August	14�3)�

9 Josef Kurmann,	Die	Solitische	)ührungsschicht	in	/u]ern	145�±15���	3hil�	Diss�	/u]ern	1����	
S. 65.

1� Franz Xaver Naterer,	�von	Sitten�	als	Medicinae	Doctor	in	/eukerbad	von	1�5�	bis	1���	nach-
weisbar), Beschreibung der Mineral-Wässer / Des Leucker-Bades / Samt dessen Ursprung / Wir-
kungen / Und Gebrauch. Heraus gegeben Von Franz Xaver Naterer M. D. Mit Genehmhaltung 
der Oberern. Sitten in Wallis, In Hoch-Obrigkeitlicher Buchdruckerey Bey Sebastian Naterer, 
1����	S�	4�	HS	,�5	�Anm�	4)�	S�	�1��	�1�	Anm�	��	�Daten	14���14��)�	Es	handelte	sich	bei	dieser	
Zie	bei	früheren	7ransaktionen	um	die	/oren]Tuelle	�heute	AlSentherme)�	*leich]eitig	erZarb	
3errinus	de	&abanis	alias	2ggier	�14�3±15�4)	von	/euk�	/andeshauStmann	14��±14���	aus	der-
selben Erbmasse Raron die Quelle vom Heilbad, «balneo naturale», wie sie 1484 urkundlich ge-
nannt	Zird	�heute	/es	Sources	des	AlSes)�	ZZar	Zurde	diese	15�4	vor	seinem	7od	verlussert�	
kam aber später wieder in Familienbesitz Oggier, 1658 an Heinrich Steinmann in Luzern und 
1682 von diesem an die Gemeinde Leukerbad: Hans Anton von Roten (Anm. 5), S. 69 und Anm. 
�5	�8rkunden	vom	�1�	SeStember	14��	und	1��	Mai	14�4)�	S�	��	und	Anm�	3�	�8rkunde	vom	���	
)ebruar	15�4)�	NachZeis	2ggier	und	Steinmann	in	Joseph Hyacinthe Grillet, Les sources ther-
males	de	/osche	au	canton	du	9alais�	Sion	1�45�	ders., Loèche-Bains, Canton du Valais, Suisse, 
son	 histoire�	 ses	 sources	 thermales�	 ses	 divers	 ptablissements	 Sublics�	 bains�	 h{tels�	 ses	 envi-
rons�	etc�	Deu[iqme	pdition�	*enqve	1����	S�	55f�	�der	Wortlaut	beider	Ausgaben	variiert)�	Der	
8rsSrung	des	heutigen	Burgerbads	liegt	in	der	5oosgülle	oder	5ossTuelle�	s�	Karl Brunner, Jo-
hann Samuel Friedrich Pagenstecher,	&hemische	Analyse	der	HeilTuellen	von	/euk	 im	&an-
ton Wallis, in: Denkschriften der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft für die gesammten 
NaturZissenschaften�	Bd�	1	Abt�	1�	Zürich	1����	S�	�4�f��	Maurice Lugeon, Les sources therma-
les	de	/oqche�les�Bains	�/eukerbad�9alais)�	� 	Matpriau[	Sour	la	carte	gpologiTue	de	la	Suisse�	
n. s. vol. 38) Berne 1912, S. 3f.; Otto Högl,	Die	Mineral�	und	HeilTuellen	der	SchZei]�	Bern	1����	
S. 186f. Zu Naterer s. Anm. 51 und 93; zu Grillet s. Anm. 99.

Lawinen über Leukerbad
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an Stelle einer älteren Kapelle.11 Von diesem spätgotischen Bau sind, inkorporiert 
im	Neubau	von	1��4±1����	7urmstumSf�	WestSortal	und	&hor	�heute	7aufkaSel-
le) erhalten, wo man das gemeisselte Wappen vom «fundator huius ecclesie» er-
blickt.12	Der	Bischof	errichtete�	Zie	StumSf	154�	schrieb�	auch	©ein	eigen	sch|n	
Bad» und «andere gebeüw mer an dem ort», nach Mitteilung von Johannes Miles 
d�	-�	�um	151�±15��)�	einem	Domherrn	in	Sitten�	©-odocus	de	Sillinon�	Edi¿cavit	
ecclesiam	aSud	/eucensium	thermas	una	cum	multis	aedi¿ciis	ibidem�ª13 Dieser 
Gewährsmann war ein unehelicher Sohn von Johannes Miles d. Ä. (gest. 1568), 
dem	 ersten	 urkundlich	 bekannten	3farrer	 in	/eukerbad	 von	 15�4	 bis	 151��	 da-
nach	in	St�/ponard	15��±1534�	in	/euk	153�±154��14 Eine Lawine über Leuker-
bad 1518, die 61 Menschen begraben hätte, wäre vom älteren Miles überlebt, vom 
jüngeren als Erlebnis wahrgenommen worden; der Zürcher Chronist hat nichts 
davon erfahren.

Zu	Menen	©multis	aedi¿ciisª	Srl]isierte	sSlter	-osias	Simler	vermutlich	nach	
Auskunft von Thomas Platter, «Iustus Sillinius episcopus» habe «balnea pecu-
laria	sibi	hoc	 loco	e[tru[it			diuersoria	comSlura	renouauitª�	besondere	Blder	

11 Charakterbild von Kuno Müller, Jost von Silenen, Glarus 1948; Arthur Fibicher	�Anm�	5)�	S�	�5±
���	HS	,�5	�Anm�	4)�	S�	�1�±����

12 Johannes Maria Salzmann, Leukerbad im Licht der Geschichte, in: ders., Niklaus Fellmann, 
Leukerbad, seine Geschichte, seine medizinische Bedeutung, Brig 1964, S. 34, Taf. nach S. 22; 
dies.	>3�	bereinigte	Auflage@�	9isS	1����	S�	35�	Abb�	S�	���	Peter Heckel, Acht Jahrhunderte erzäh-
len	vom	/eben�	3farrkirche	/eukerbad�	.irchenführer�	/eukerbad	�����	S�	�3f��	Abb�

13 Johannes Stumpf, Gemeiner loblicher Eydgnoschafft Stetten / Landen vnd Völckeren Chronick 
Zirdiger	thaaten	beschreybung�	Zürich	154��	,,�	Buch�	Bl�	34�v±34�r�	-ohannes	Miles	d�	-�	Zar	
/i]en]iat	der	7heologie	in	3aris	153��	dann	9ikar	des	Bischofs	in	Sitten�	Domherr	und	3farrer	
in	Naters	1534�	 in	St�/ponard	153�±154��	danach	 in	/eytron�	&horherr	155�	und	Abt	von	St�
Maurice 1562, s. Josef Lauber, Verzeichnis von Priestern aus dem deutschen Wallis, in: BWG 
,,,�5	�1���)�	S�	4��	Nr�	14���	Mario Possa, Die Reformation im Wallis bis zum Tode Bischof Jo-
hann	-ordans	15�5�	in�	BW*	,;�1	und	�	�1�4�)�	S�	��5f�	Anm�	�5�	Hans Anton von Roten, Zur 
Geschichte der reformierten Gemeinde Leuk, in: Vallesia XLVI (1991), S. 41. Das Autograph 
«Catalogus episcoporum Sedunensium» von Johannes Miles d. J. wurde Stumpf in Zürich 1546 
]ugesandt	�Zentralbibliothek	Zürich�	Ms�	A	1���	Bl�	�5�±���)�	daraus	Zitat	in	der	Edition	von	
Catherine Santschi,	 StumSf	 et	 lૅhistoriograShie	valaisanne�	 TuelTues	documents�	 in�	9allesia	
XXIV (1969), S. 199.

14 Josef Lauber	1���	�Anm�	13)�	S�	4��f�	Nr�	13���	Dionys Imesch, Die Walliser Landrats-Abschie-
de	seit	dem	-ahre	15���	Bd�	1	 �15��±151�)�	Brig	1�1��	S�	�3�	]u	Nr�	���	Albert Büchi, Korres-
pondenzen und Akten zur Geschichte des Kardinals Matth. Schiner, 2 Bde., Bd. 1: Von 1489 bis 
1515�	Bd�	��	9on	151�	bis	15���	� 	4uellen	]ur	SchZei]er	*eschichte	N�)�	,,,�	Bd�	5	und	�)	Basel	
1���	und	1��5�	Bd�	��	S�	1��f�	Nr�	����	Hans Anton von Roten (Anm. 13), S. 41f. Amtsdaten vom 
���	-a	nuar	15�4	bis	���	November	151�	im	9er]eichnis	der	3farrer	von	/eukerbad�	Series	Sa-
rochorum	7hermensium�	inkorSoriert	im	7aufbuch	1�5�±1��3	ab	S�	����	ManuskriSt	im	3farr�
archiv Leukerbad (Einsicht dank dem freundlichen Entgegenkommen von Pfarrer Jean-Marie 
3errig)�	Das	]Zeite	Datum	berichtigt	die	bisherige	/esart	151��	]ulet]t	in	Bruno Zumofen, Die 
alten	Badnerinnen	und	Badner�	/eukerbad	und	seine	)amilien	seit	1�5��	Zürich	���5�	S�	�3��
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für sich errichtet und mehrere Gasthäuser modernisiert.15 In seinem Sommerhaus, 
das	im	ersten	Bericht	über	die	Zerst|rung	/eukerbads	1�1�	erZlhnt	ist	�Anhang	
9.1 und 9.2), bewirtete Jodocus von Silenen 1493 hohe Gäste, den Fürstbischof 
 Aymon de Monfalcon von Lausanne (seinen Vetter) und zwei Junker Diesbach 
von Bern, zwecks Fühlungnahme für eine Verlängerung des Waffenstillstands 
mit Savoyen.16

Auf	diesem	)undament	bisch|flicher	3olitik	schuf	Matthlus	Schiner	�um	14�5±
1522), Fürstbischof 1499, Kardinal 1511, wortgewaltiger Dompteur im Gehege der 
europäischen Mächte, die neuzeitliche Infrastruktur der Bäder, die zweihundert 
-ahre	 lang	bestand�	Er	begünstigte	den	2rt�	 indem	er	am	1��	)ebruar	15�1	aus	
dem Familiengut von Silenen «herrliche Rechte, und Gebäu» für sich erwarb, und 
am	folgenden	1��	SeStember	die	.irchgemeinde	im	SSrengel	des	hl�	SteShanus	in	
Leuk zur selbständigen Pfarrei erhob, um die Seelsorge ganzjährlich zu gewähr-
leisten.1� In seinem Sommerhaus «in unsren bad zu Leug» oder «ex balneis nostris 
prope Leucam», einem turmartigen Palast, der Majorie von Nendaz vergleichbar, 
hielt	er	Hof	und	]og	seine	diSlomatischen	)lden�	nachZeislich	von	15�4	bis	1514�18 
15��	emS¿ng	Schiner	hier	den	vorgenannten	Aymon	de	Monfalcon	�um	144�±

151�)�	seinen	*egner�	in	den	besten	Wellness�Anlagen�	Zelche	dieser	Me	gesehen	

15 Josias Simler	�Anm�	3)�	Bl�	��v±�1v�
16 Albert Büchi, Urkunden und Akten zur Walliser Geschichte des 15./16. Jahrhunderts, in: BWG 

V/1 (1914), S. 315f. Nr. 62.
1� Franz Xaver Naterer	�Anm�	1�)�	S�	5	�Zitat)�	Dionys Imesch, Die Gründung der Pfarreien, Pfrün-

den	und	frommen	Stiftungen	des	2berZallis�	in�	BW*	,,,�3	�1��4)�	S�	��5�	Albert Büchi, Kar-
dinal Matthäus Schiner als Staatsmann und Kirchenfürst. Ein Beitrag zur allgemeinen und 
schZei]erischen	*eschichte	 von	 der	Wende	 des	;9�±;9,�	 -ahrhunderts�	 1�	 7eil�	 bis	 1514�	 ��	
7eil�	1515±15���	� 	&ollectanea	)riburgensia	N�)��	Bd�	1�	und	�3)	Zürich	1��3	und	)reiburg	1�3��	
7eil	1�	S�	15��	Josef Lauber, Verzeichnis von Priestern aus dem deutschen Wallis, in: BWG VI/4 
�1��4	 >1���@)�	S�	354f��	Johannes Maria Salzmann 1964 (Anm. 12), Abb. nach S. 22 und ders. 
1986 (Anm. 12), Abb. S. 24 (Gründungsurkunde); HS I/5 (Anm. 4), S. 232; Peter Heckel (Anm. 
12), S. 15, 19 Anm. 1 (Wintergefahren im Argumentarium der Gründungsurkunde).

18 Zum Sommerhaus s. Bruno Weber	�Anm�	�)�	S�	1�5f��	Abb�	��	von	Aloys Loretan 1845 (Anm. 3), 
S. 8 und nach ihm von Ferdinand Schmid, Aus dem Tagebuch des Hrn. Meyers J. St. Matter, in: 
Walliser-Monatsschrift für vaterländische Geschichte, Jg. 1 Nr. 2, August 1862 (Text im Anhang 
��4)�	S�	1�	als	©*asthofª	be]eichnet�	Zas	]u	Schiners	Zeit	sicher	nicht	der	)all	Zar�	Zur	MaMorie	
von	Nenda]	�15��)	s�	Roland Flückiger, in: Die Bauernhäuser des Kantons Wallis, Bd. 2, Basel 
�����	 S�	��f��	115f��	Abb�	11��	113�	Klaus Aerni, Gaëtan Cassina, Philipp Kalbermatter, Elena 
Ronco, Gregor Zenhäusern,	8lrich	5uf¿ner	 von	3rismell	 und	5aron�	Der	 bedeutendste	Bau-
meister	im	Wallis	des	1��	-ahrhunderts�	� 	Beihefte	]u	9allesia�	Bd�	13)	Sitten	���5�	S�	��	Nr�	1��	
Zu Schiners Anwesenheit in Leukerbad s. Dionys Imesch (Anm. 14), S. 55 Nr. 5, 68 Nr. 11, 99 
Nr�	3����	1�3	Nr�	4�	���	Nr�	1��	Albert Büchi	1���	�Anm�	14)�	Bd�	1�	Nr�	�1�	���	14��	4�5�	4���	Am	��	
SeStember	1514	unter]eichnete	Schiner	mit	seinem	Baumeister	5uf¿ner	©in	Badenª	den	9ertrag	
zur Vollendung des Neubaus von St. Theodul in Sitten, s. Ferdinand Schmid, «Verdings des ge-
buZs	St�	-odren	.ilchen	in	der	Stadt	Sittenª�	in�	BW*	,�5	�1��5)�	S�	433±43��	Klaus Aerni et al., 
S�	44	und	�1�±��1	�4uelle	Nr�	4)�	S�	1��f�	�Werkver]eichnis	Nr�	31)�	Zur	Abb�	s�	Anhang	����
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hatte, indem er ihn bei gutem Wein hinzuhalten und mit weiblicher Gesellschaft 
ab]ufertigen	Zusste�	Zas	dem	alten	3rllaten	keinesZegs	miss¿el�19 Einmal hatte 
der Gast seinen Gastgeber nicht sprechen können «a cause de certains chappuis 
et	massons	Tuૅil	avoit	Sour	TuelTue	edif¿ce	Tui	fait	iciª�	Zegen	dessen	9erhand-
lungen mit Zimmerleuten und Maurern für ein Gebäude, das er hier errichten 
liess.�� Von Ambühl / Collinus erfährt man, dass Schiner «uersus Occidentem in 
Srato	duo	egregia			amoena	balnea	e[tru[it�	Tuae	iucundi�imum	SrosSectum	ha-
bent	in	colles	uirentes			saltus	alti�imosª�	im	Wiesengrund	ZestZlrts	]Zei	un-
gewöhnlich schöne Badeanstalten mit erfreulicher freier Sicht auf die umliegend 
aufragenden Gebirgswälder hatte anlegen lassen.21 Aus einem Verzeichnis von 
5echten�	Einkünften	und	3rivatgütern	in	Wallis�	die	der	.ardinal	um	151�	nach	
dem Verlust seines Bistums einforderte, geht hervor, dass er in Leukerbad neben 
«balnea omnia» drei komplett eingerichtete Gasthäuser mit siebzig Betten besass, 
die jährlich mindestens hundert Dukaten abwarfen.22

Wo bleibt die Lawine mit ihren 61 Toten? Die Landrats-Abschiede enthalten 
keine entsprechende Nachricht.23	 ,n	 Schiners	 .orresSonden]	 ¿ndet	 sich	 keine	
Spur.24 Einheimische Kleriker, die ihn über die Katastrophe hätten informieren 
können, gab es genug.25 Sie schwiegen, weil es nichts zu berichten gab.

19	 ©Nous	sommes	ici�	ou	nous	avons	les	mellieurs	bains	et	les	Slus	Slaisans	Tue	Soint	Tue	Men	visse	
Mamais�	Nous	avons	des	dames	de	Andervalda	 >8nterZalden@	Tue	nous	 fon	bonne	comSagnie	
et	d aૅutres	de	Berne	asses	belles	et	bien	guardees�ª	Albert Büchi	1��5	�Anm�	14)�	S�	51�±5�4�	
Nr. 85a (Zitat S. 522); dazu Albert Büchi	1��3	�Anm�	1�)�	S�	��±���	1��f��	soZie	ders.,	1�3�	�Anm�	
1�)�	S�	445f��	Maxime Reymond, Aymon de Monfalcon, in: Zeitschrift für Schweizerische Kir-
chengeschichte	14	�1���)�	S�	��±3��	��±111�	HS�	Section	,	vol�	4�	Archidiocqses	et	Diocqses	,9�	
Bkle	1����	S�	14�±14��

�� Albert Büchi 1925 (Anm. 14), S. 521
21 Gasparus Collinus	15�4	�Anm�	3)�	Bl�	144v�	in	Johann Jacob Scheuchzer (Anm. 3), S. 381.
22 «Item in valle Balneorum tres domos cum utensilibus et lectis LXX ornatis, vasis stagneis, fer-

reis�	ereis	et	aliis	refectas	taSetiis	cum	reliTuis	edi¿ciis�	e[	Tuibus	fructus	annus	Sro	advenienti-
bus balneantibus petant, ad minus centum ducat. percipi solebant.» Dionys Imesch, Rechte und 
Einkünfte des Bistums Sitten im Anfang des 16. Jahrhunderts, in: Zeitschrift für Schweizerische 
.irchengeschichte	1�	�1�1�)�	S�	1��±1�1�	Zitat	S�	1���	in�	Albert Büchi 1925 (Anm. 14) und ders. 
1�3�	�Anm�	1�)	kein	NachZeis�

23 In einem auf Ende Oktober 1518 datierbaren Schreiben Schiners werden bloss «in loco Balneo-
rum	Sarochie	/euce	domos�	res	et	Sossessiones	usTue	tunc	intactaª�	die	am	Blderort	in	der	3far-
rei Leuk gelegenen, bis jetzt unangetasteten Bauten, Einrichtungen und Besitzungen des Kardi-
nals erwähnt. Dionys Imesch	�Anm�	14)�	S�	4��±4��	Nr�	11�±135	�Zitat	S�	4��)	und	S�	���±���	]u	
Nr�	11�±134	�Zeitraum	vom	��	-anuar	bis	���	De]ember	151�)�

24 Albert Büchi	1��5	�Anm�	14)�	S�	���	Nr�	4�5	bis	S�	��3	Nr�	���	�Zeitraum	vom	13�	-anuar	bis	31�	
Dezember 1518).

25	 BeisSielsZeise	-ohann	*rand	�gest�	15��)	von	/euk�	Domherr	1514�	und	SteShan	de	9ico	�gest�	
1533) von Leukerbad (In der Gassen), Domherr 1516, sowie Peter Allet (gest. 1558) von Leuk, 
3farrer	ebenda	1511±153��	Domherr	15�1�	Dionys Imesch, Das Domkapitel von Sitten zur Zeit 
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3 Spurensuche von Gessner bis Scheuchzer

Die Lawine von 1518 wird auch historiographisch, je weiter wir von diesem Da-
tum rücken, umso weniger zum Vorschein kommen. Wir überschauen die Lite-
ratur mit Mitteilungen zu Leukerbad von Gästen und ortskundigen Wallisern bis 
1��3�

Der	Zürcher	Ar]t	und	Naturforscher	.onrad	*essner	�151�±15�5)	gab	bekannt�	
er habe «olim» (im August 1539) annähernd zwanzig Tage «in thermis Leucensi-
bus» verbracht, verriet aber nichts über die Örtlichkeit.26 Der vorgenannte Johan-
nes	StumSf	�15��±15�����)�	3farrer	in	Stammheim	1543�	berührte	auf	einer	)uss-
reise durch das Rhonetal abwärts im August 1544 nur Leuk, die Bäder liess er 
oben liegen.��	Er	sch|Sfte	für	seine	&hronik	154�	von	verdeckten	4uellen�	hauSt-
sächlich aus der drei Jahre zuvor publizierten Cosmographia des Basler Hebra-
isten	Sebastian	Münster	�14��±155�)�	der	die	.enntnisse	für	das	Wallis	keinem	
*eringeren	 als	 -ohannes	.albermatter	 �um	14�5±1551)	 verdankte�28 Für die er-
Zeiterte	vierte	Ausgabe�	&osmograShei	von	155��	verarbeitete	Münster	 für	das	
«Leügker bad» seine im Sommer 1546 zu Pferd unternommene Reise durch das 
Rhonetal aufwärts, mit Abstecher bis an den Gemmipass, den er nicht zu bestei-
gen, nur «zubesichtigen» gewagt hatte, so «zittertenn mir mein hertz vnnd bein». 
Ausführlich	beleuchtete	er	die	Situation	des	Blderorts�	beschrieb	die	HeilTuellen�	
denn «man zeücht weit vnnd breit do hin»; von Lawinen verlautet nichts.29

7homas	3latter	d�	b�	�14��±15��)	in	Basel�	5ektor	der	/ateinschule	1544�	hatte	
15��	eine	©badenfart	im	/eucker	badtª	unternommen�	©do	im	vil	eer	Ziderfurª�	

des	.ardinals	M�	Schiner�	in�	BW*	9,�1	�1��1)�	S�	4�f�	�Allet)	�	��f�	�*asser�	de	9ico)�	�4	�*rand)�	
zu Peter Allet s. Hans Anton von Roten (Anm. 13), S. 41, 62.

26 Konrad Gessner,	E[cerStorum			observationum	de	thermis�	in�	De	balneis	>«@	in	Tuo	aTuarum	
ac	thermarum	omnium	>«@	e[Slicantur�	hrsg�	von	Tommaso Giunti�	9enedig	1553�	Bl�	��5v±���r�	
Datum ermittelt aus Rudolf Steiger,	/ebensübersicht	in�	&onrad	*essner	151�±15�5�	8niversal-
gelehrter�	Ar]t�	Naturforscher�	Zürich	1����	S�	���	*essner	Zirkte	153�±154�	als	*riechischSro-
fessor in Lausanne; er korrespondierte später auch mit Collinus (Anm. 3).

�� Johannes Stumpf, Ein Reisebericht des Chronisten Johannes Stumpf aus dem Jahr 1544, hrsg. 
von Hermann Escher�	� 	4uellen	]ur	SchZei]er	*eschichte�	Bd�	�)	Basel	1��4�	S�	�31±31�	�/euk	
S�	�5�)�	über	/eukerbad	in	Johannes Stumpf (Anm. 13), Bl. 348r.

28 Sebastian Münster,	&osmograShia�	Beschreibung	aller	/ender	 >«@�	Basel	1544�	S�	3��	©/eug-
ker Bad». Kalbermatter war Neffe und Hofmeister von Fürstbischof Adrian I. von Riedmatten 
�14��±154�)�	Burgermeister	 von	Sitten	 15���	/andvogt	 von	St�Maurice	 153��	/andesarchivar	
154��	/andeshauStmann	154��	Hans Anton von Roten	�Anm�	5)�	S�	���±�11�	Da]u	Anton Gatt-
len, Die Beschreibung des Landes Wallis in der Kosmographie Sebastian Münsters, Deutsche 
Ausgaben	von	1544±155��	in�	9allesia	;	�1�55)�	S�	1���	1�4�	115�	7e[t	S�	1��f��	]u	.albermatters	
Beitrag	für	StumSf	ebd�	S�	1��±11��	soZie	Catherine Santschi	�Anm�	13)�	S�	1���

29 Anton Gattlen	�Anm�	��)�	S�	1��	Anm�	1��	7e[t	S�	145�	in�	Sebastian Münster, Cosmographei oder 
beschreibung	aller	llnder	>«@�	Basel	155��	S�	ccccvi�
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15�3	Ziederholte	er	die	5eise	begleitet	vom	Sohn	)eli[	3latter	�153�±1�14)�	nach-
mals	Medi]inSrofessor�	mit	dessen	)rau	Magdalena	�1534±1�13)	und	ihrem	9ater�	
dem	5atsherrn	)ran]	-eckelmann	�15�4±15��)�	Diese	beiden	blieben	vier	Wochen	
im Bad, weil es «unfruchtbahren weiberen gar nutzlich ist», während Vater und 
Sohn zum Ursprung der Familie nach Grächen ritten, was alles Felix im Tagebuch 
festhielt.3� In Sitten wurden sie von früheren Walliser Studenten, die bei Platter 
in Basel nicht nur zu Tisch, sondern auch zum Privatunterricht gekommen waren, 
©tlglich	]u	imbi�	und	]unacht	]u	gast	geladenª�	auch	vom	)ürstbischof	-ohann	
-ordan	 �um	14�4±15�5)	 und	 acht]ehn	Domherren	 emSfangen�	 unter	 diesen	der	
Nachfolger Hildebrand von Riedmatten, der vor 1558 in Basel, dann in Paris stu-
diert hatte.31	Am	���	-uni	begleitete	3eter	Allet	�um	151�±15��)�	Bannerherr	von	
Leuk und führender Walliser Politiker, die Gesellschaft nach dem Abendtrunk 
mit Weinkanne in der Hand noch «ein stuck wegs» in das Bad hinauf.32

Da, wo «viel wirdtshäuser sind», bezogen sie Quartier im Gasthof zum Bären.33 
)eli[	©badete	nur	ein	eint]ig	mahl�	und	da	ich	im	badt	sa�e�	kame	hauStmann	3e-
ter	am	Bichels	frauZ�	set]t	sich	so	noch	]u	mir�	da�	ich	mich	schamSte�	Zelches	
doch ihr brauch ist».34 Das junge Weib war Anna Cavelli, zweite Ehefrau von Pe-
ter	Ambühl	�um	15��±15��)�	vormals	auch	Basler	.ostglnger�	nun	S|ldnerführer	
und Haupt der Neugläubigen im Wallis; sein Grossvater Vinzenz Ambühl hatte 
1523 als «hospes de Balneis» gewirtet.35 Der Basler Arzt Heinrich Bantlin alias 
3antaleon	�15��±15�5)�	der	©diesen	3etrum	mit	samSt	seiner	muter	bruder	3eter	
Aeletª	15��	 in	/eukerbad	getroffen	hatte�	 set]te	Ambühl	 sSlter	 in	 seinem	Hel-
denbuch ein Denkmal, woraus man sieht, dass der Bannerherr dessen Onkel war.36 
Angesichts von soviel Prominenz aus der Walliser Oberschicht um beide Plat-
ter könnte man meinen, dass eine Lawine über Leukerbad 1518 mit Opferzahl 61 
schon in Basel, nun in Sitten und am Unglücksort zur Sprache gekommen wäre, 
was im Tagebuch des redseligen Felix eine Spur hinterlassen hätte, was zweifellos 
alles nicht der Fall ist.

3� Felix Platter,	7agebuch	�/ebensbeschreibung)	153�±15���	hrsg�	von	Valentin Lötscher, (= Basler 
&hroniken�	Bd�	1�)	Basel	1����	S�	3�3	�Zitat	15��)�	S�	4�1±4��	�S�	4���	Zitat	15�3)�	die	5eise	in	
das	Wallis	15�3	dauerte	vom	��	-uni	bis	1��	-uli	4�	7age�	7homas	3latter	kannte	den	ASotheker	
&ollinus�	der	sein	Schüler	geZesen	Zar�	so	dürfte	er	ihn	15���	kur]	vor	dessen	7od�	in	Sitten	be-
sucht haben (ebd. S. 259f. Anm. 836). Zu Collinus s. Anm. 3 und 26.

31	 Ebd��	S�	4���
32	 Ebd��	S�	5�	Anm�	5��	4��	�Zitat)�	Zu	3eter	Allet�	s�	Hans Anton von Roten	�Anm�	5)�	S�	�13±�1�	

und ders. (Anm. 13), S. 43, 63.
33 Felix Platter	�Anm�	3�)�	S�	41��
34 Ebd., S. 421.
35 Hans Anton von Roten	�Anm�	13)�	S�	4�f��	45±4��	�4�	Zur	)amilie	Ambühl	von	/eukerbad	s�	Bru-

no Zumofen	�Anm�	14)�	S�	1���	Zu	9in]en]	Ambühl	s�	Hans Anton von Roten (Anm. 5), S. 462.
36 Heinrich Pantaleon,	Der	>Erste�	Ander@	Dritte	vnd	let]te	7heil	7eutscher	Nation	Warhafften	Hel-

den	>«@�	Basel	15���	S�	5�1�
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Der	Stubengelehrte	-osias	Simler	�153�±15��)�	7heologieSrofessor	am	&aroli�
num in Zürich 1552, der das Wallis nicht selbst bereist hatte, widmete seine Val-
lesiae	descriStio	15�4	dem	hochgebildeten	Hildebrand	von	5iedmatten	�um	153�±
1��4)�	 )ürstbischof	 von	 Sitten	 15�5�	 und	 dankte	 dabei	 besonders	 ©amico	meo	
eximio, Thomae Plattero» für Durchsicht und Korrektur des Manuskripts. Der 
Prälat beantwortete seine Bitte um Berichtigungen mit «licet pauca», wenig sei zu 
ändern, zwar mit Vorbehalt, weil er das Buch noch nicht zu Ende gelesen hatte.3� 
Da Simler im zweiten Teil, De Alpis commentarius, ausführlich «nostri Löuwi-
nen, Rheti Labinas uocant» mit bemerkenswert richtigen Feststellungen behan-
delte, hätte sein Verschweigen einer Lawine über Leukerbad (wäre sie 1518 wirk-
lich gekommen) dem Walliser Landesherrn wie jedem späteren aufmerksamen 
Leser auffallen müssen.38

Auch Simler unterrichtete in Zürich Walliser Studenten, so 1565 Johannes und 
Nikolaus Jordan, Söhne des Burgermeisters von Sitten und Enkel des Fürstbi-
schofs�	und	15��	9in]en]	Ambühl�	Sohn	des	HauStmanns	SteShan	Ambühl	�gest�	
1583), eines weiteren Basler Kostgängers; dieser, ein Vetter jenes Peter Ambühl, 
dessen Frau Anna sich zu Felix Platter ins Bad gesetzt hatte, heiratete in zweiter 
Ehe	15��	Margareta	von	5iedmatten�	eine	HalbschZester	des	)ürstbischofs	Hil-
debrand.39 Somit verfügte Simler über verschiedene mündliche Auskünfte, zu-
dem über das Manuskript des Landesapothekers Collinus, die ergiebigste Quelle 
zum Bäderort im 16. Jahrhundert, worin über eine Lawine anno 1518 nichts ver-
lautet	±	auch	Zenn	dies	)erdinand	Schmid	1��� behauptet hat (worauf zurückzu-
kommen ist).

Der	Basler	.aufherr	Andreas	5yff	�155�±1��3)	berichtete	1���	kur]	von	sei-
nem	Aufenthalt	 am	 ��	Mai	 15�1	 im	 ©dorf	Badenª�	 das	 ©gZi�	 1��	¿rsten	 oder	
heuser	hatª�	Er	musste	]uflllig	©denselben	obent	noch	]u	iren	gnaden	in�	baad	
sit]enª�	 und	Zas	 er	 da	 soZie	 anderntags	mit	 dem	ungenannten	Bischof	±	eben	
Hildebrand	von	5iedmatten�	damals	etZa	sech]igMlhrig	±	©barlementiertª	hat�	ist	
nicht überliefert; von Lawinen, wann auch immer, sprachen sie kaum.4�	1�1�	be-

3� William Augustus Brevoort Coolidge,	-osias	Simler	et	les	origines	de	l aૅlSinisme	MusTu eૅn	1����	
*renoble	1��4�	S�	4±1�	�Zitat	S�	1�)�	��	�Zitat	aus	dem	Dankschreiben	des	)ürstbischofs	vom	3��	
SeStember	15�4)�	]u	diesem	s�	HS	,�5	�Anm�	4)�	S�	�44±�4��

38 Josias Simler	�Anm�	3)�	Bl�	113r±115r�
39 Hans Anton von Roten, Walliser Studenten auf auswärtigen Schulen, in: BWG XII/5 (1959), 

S. 434f. Nr. 2 und 6; Felix Platter	�Anm�	3�)�	S�	113	Anm�	5���	Hans Anton von Roten (Anm. 13), 
S. 64f.

4� Andreas Ryff, Reisebüchlein, hrsg. und eingeleitet von Friedrich Meyer, mit einem Beitrag von 
Elisabeth Landolt,	 in�	Basler	Zeitschrift	für	*eschichte	und	Altertumskunde	��	�1���)�	S�	��f�	
Dass	/eukerbad	um	1���	schon	1��	)irste	umfasste�	ist	nicht	unZahrscheinlich�	Gerold Meyer 
von Knonau, Erdkunde der Schweizerischen Eidsgenossenschaft, Bd. 2, Zürich 1839, schätzte 
S�	3��	das	Dorf	auf	©ungeflhr	hundert	drei�ig	Hluserª	�Zohl	einschliesslich	Scheunen	und	SSei-
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suchte	Wilhelm	)abry	�15��±1�34)�	Stadtar]t	in	Bern�	der	bedeutendste	&hirurg	
seiner Zeit, die Therme Leukerbad, um ihre Quellen im Auftrag seiner Obrig-
keit zu begutachten. Er musste im August zweimal den verschneiten Gemmipass 
übersteigen, «vt ego hisce meis vidi oculis», wovon sich der gichtkranke Mann 
kaum	erholen	konnte�	in	seinem	fachsSe]i¿schen	Bericht	ist	vom	2rtsbild	nicht	
die Rede.41

Constantin a Castello (gest. 1665/66), Landesarzt in Sitten 1626, propagier-
te in seiner Anleitung zum Gebrauch des «wunderwürcklichen Leuggerbadts» 
1�4��	dieser	2rt	sei	©lieblich	�	besten	/uffts	�	mit	sch|nen	vnd	beTuemen	Herber-
gen geziert / von Fromb: vnd freundlichen Herrn / vnd sonst bescheidenen Leu-
ten bewohnt».42 Auch nichts weiteres, als dass er «mit schönen Gebäuen gezie-
ret	�	und	mit	 *ra�reichen	Weyden	 umgebenª	 sei�	 steht	 im	 Bericht	 von	 -ohann	
-acob	Scheuch]er	�1���±1�33)�	Ar]t	und	Naturforscher	in	Zürich�	über	seine	vier-
te	AlSenreise�	die	ihn	am	14�	August	1��5	von	/euk	ins	Bad	und	anderntags	über	
die Gemmi führte.43 Und gar nichts dergleichen in jenem über die siebte, wo er am 
1�	-uli	1���	von	oben	ins	Bad	kam	und	hier	]Zei	7age	mit	barometrischen	H|hen-
messungen verbrachte.44	Er	bemerkte	lediglich�	1��5	beim	anonymen	©Wirth	]um	
weissen Kreutz» übernachtet zu haben, wohl im besten Haus am Platz, das Col-
linus (Scheuchzers Referenz) als Herberge zum Weissen Kreuz über dem Gold-
brünnlein schon erwähnt hatte.45 Vom Gastwirt erfuhr der Forscher nichts über 

cher); laut Fritz Wyss, Leukerbad, ein Walliser Pass- und Kurort, in: Das Schweizer Dorf, Bei-
träge zur Erkenntnis seines Wesens, hrsg. von Ernst Winkler, Zürich 1941, S. 211 war es damals 
©eine	2rtschaft	von	��	Wohnhlusern	mit	�1�3�)	nur	rund	55�	EinZohnernª�	Das	Dorf	©]lhlt	un-
geflhr	55�	EinZohnerª	schon	bei	Aloys Loretan 1845 (Anm. 3), S. 6.

41 Guilelmus Fabricius Hildanus,	&onsilium�	,n	Tuo	de	conservanda	valetudine�	,tem�	de	7hermis	
9allesianis	>«@�	)rankfurt	am	Main	1����	S�	34±4��	De	7hermis	/eucensibus	�Zitat	S�	4�)�	da]u	
Conrad Meyer-Ahrens, Wilhelm Fabry genannt Fabricius von Hilden, in: Archiv für klinische 
&hirurgie	�	�1��5)�	S�	�5±���	�5�f�

42 Constantin a Castello,	BadgesSan	�	Das	ist	�	9on	9rsSrung	�	9ermischung	�	vnd	Heylsambkeit	>«@�	
Sitten	1�4��	S�	��	Die	seltene	Druckschrift	ist	in	der	MediathqTue	9alais	in	Sitten�	Signatur	5f	
255. Zu Castello s. Hans-Robert Ammann,	in�	H/S�	Bd�	3�	Basel	���4�	S�	�3��

43 Johann Jacob Scheuchzer, Beschreibung der Natur-Geschichten Des Schweitzerlands Dritter 
7heil�	Zürich	1����	Nr�	33±35	vom	1��±31�	August	1����	S�	13�±13��	Das	Walliser�	oder	/eucker	
Bad (Zitat S. 131); ebenso in ders.	1�1�	�Anm�	3)�	S�	3�1±3��	und	in	ders., Natur-Geschichte des 
Schweitzerlandes, Samt seinen Reisen über die Schweitzerische Gebürge, hrsg. mit Anmerkun-
gen von Johann Georg Sulzer,	Zürich	1�4��	Bd�	��	S�	1�3±1�1�	Zu	Scheuch]ers	AlSenreisen	s�	
Bruno Weber, Graubünden in alten Ansichten, (= Schriftenreihe des Rätischen Museums Chur, 
Bd. 29) Chur 1984, S. 92.

44 Johann Jacob Scheuchzer, Ouresiphoites Helveticus, Sive itinera per Helvetiae alpinas regiones 
facta	annis	�1���±1����	1���±1�11)�	/eiden	1��3�	Bd�	3�	S�	4�4±4���	deutsch	in	ders.	1�4�	�Anm�	
43)�	S�	��3±����

45 Johann Jacob Scheuchzer	1���	 �Anm�	43)�	S�	13��	Gasparus Collinus (Anm. 3), Bl. 144v (in: 
Johann Jacob Scheuchzer	>Anm�	3@�	S�	3��)�	©alter	fonticulus	hoc	lauacrum	influit	sub	diuerso-
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eine vormalige Katastrophe. So kann an dieser Stelle der Untersuchung die Lawi-
ne	von	151�	de¿nitiv	]um	3hantom	erkllrt	Zerden�

4 Die Katastrophe im Hörensagen

Der	1��	-anuar	1�1�	Zar	der	schZlr]este	7ag	der	2rtsgeschichte�	Am	)esttag	des	
Anachoreten Antonius stürzten zwei Staublawinen auf Leukerbad, die zusammen 
55	Menschenleben	forderten�	Die	erste	¿el	morgens	um	]ehn	8hr	von	den	/eesh|r-
nern über die Tysche auf Stafeling, westlich der Dala, und begrub östlich davon 
drei	Mlnner�	Die	]Zeite	¿el	abends	gegen	acht	8hr�	 in	 tiefster	)insternis�	vom	
Anbruchgebiet	5inderhalte	 auf	 der	 |stlichen	7orrentalS	 unterhalb	 �35�	m	ü�	M��	
wo heute umfangreiche Verbauungen die Siedlung schützen, und zerstörte das 
Dorf «binnen eines Vater unsers lang» (dreissig Sekunden) fast vollständig bis an 
die	 unbeschldigt	 gebliebene	.irche�	 ��	Menschen	Zurden	 verschüttet�	 5�	 star-
ben sofort oder nach wenigen Tagen an ihren Verletzungen.46 Noch heute ziehen 
die Badner am Unglückstag, der als Ortsfeiertag begangen wird, zum «Loibinu-
Toni», in der Kapelle des Antonius von Padua im Weiler Birchen, und gedenken 
der Toten.4�

rio�	cui	Albae	crucis	insigne	est�	emanans�	Tuae	Sars	absTue	ullo	tecto	estª�	oder	Johann Jacob 
Scheuchzer	1���	�Anm�	43)�	S�	131�	©Der	andere	Brunn	entsSringt	unter	dem	Wirtshau�	]um	
Weissen�.reut]�	und	fliesset	auch	in	das	gro�e	Badª�	Dieses	*oldbrünnlein�	eine	Ab]Zeigung	
der	HauStTuelle�	entsSrang	 laut	Karl Brunner, Johann Samuel Friedrich Pagenstecher (Anm. 
1�)�	S�	�3�	©ungeflhr	 fünf]ehn	Schritte	nach	Nordenª	oberhalb	der	/oren]Tuelle�	 so	überein-
stimmend lokalisiert von Franz Xaver Naterer	 �Anm�	 1�)�	 S�	��	Carl Friedrich Morell, Che-
mische Untersuchung einiger der bekanntern und besuchtern Gesundbrunnen und Bäder der 
SchZei]�	insbesonders	des	&antons	Bern�	Bern	1����	S�	1�5�	Charles-Isaac Bonvin, Essai sur les 
eau[	thermales	de	/osche	�traduit	de	l aૅllemand)�	*enqve	1�34�	S�	1��	Aloys Loretan 1845 (Anm. 
3), S. 15; Joseph Hyacinthe Grillet	1���	�Anm�	1�)�	S�	5��	Adolf Brunner, Das Leukerbad, seine 
Zarmen	HeilTuellen	und	seine	8mgebung�	Bern	1����	S�	�3�	Ferdinand Otto Wolf, Wallis und 
&hamoni[�	,9�	Heft�	/|tschen	und	/eukerbad�	� 	EuroSlische	Wanderbilder�	Bd�	1�5�1��)	Zü-
rich 1886, S. 349; von Maurice Lugeon	�Anm�	1�)	nicht	mehr	erZlhnt�	S�	auch	Anm�	���

46 Auszug der erheblichen Daten aus Primärdokumenten (Anhang 9.1 bis 9.4, Zitat aus 9.2). Ver-
]eichnis	der	55	7oten	�*eburtsMahre	]Zischen	1���	und	1�1�)	aus	dem	3farrbuch	von	/eukerbad�	
in: Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	4�f�	Zurā7oSograShie	s�	/andeskarte	der	SchZei]	1��5	����	Bl�	
1����	Rolet Loretan	�Anm�	�)�	S�	5±��	Abb�	1±5�

4� Zitat aus Peter Heckel	�Anm�	1�)�	S�	���	Die	AntoniuskaSelle	ist	im	,nnern	1��5	datiert�	vielleicht	
Zurde	sie	vom	)ürstbischof	)ran]	-oseSh	SuSersa[o�	der	/eukerbad	am	1��	-uni	1��5	visitier-
te, geweiht; Johannes Maria Salzmann	1��4	�Anm�	1�)�	S�	3��	3�±41	und	ders. 1986 (Anm. 12), 
S�	���	45±4��	2b	die	von	Sal]mann	ohne	Datum	erZlhnte	Stifterin	©&hristiana	.albermatterª	
mit einer von Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	13�	anno	1�5�	ver]eichneten	©&hristina	.albermat-
tenª	identisch	ist�	bleibt	]u	kllren�	Der	1�5��51	restaurierte	Bau	Zar	früher	eine	MarienkaSelle�	
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Scheuch]er	hat	1��3	das	von	ihm	vier	-ahre	]uvor	gemeldete	Ereignis	�Anhang	
��1)	 im	Nachtrag	]u	seinen	1��5	begründeten	Historias	/abinarum	memorabili-
ores nicht aufgenommen.48 Diese erste Lawinenstatistik der Schweiz ist für das 
Wallis ohnehin lückenhaft.49 Auch neuere Verzeichnisse sind für die Zeit vor dem 
19. Jahrhundert ungenügend, die diskursiven ungleichmässig dürftig, die tabella-
rischen widersprüchlich und unzuverlässig.5�	Doch	in	allen	¿ndet	sich	die	/aZine	

ob man schon immer am Unglückstag dahin pilgerte, ist nicht überliefert, daher fraglich (s. Bru-
no Zumofen	>Anm�	14@�	Abb�	��	und	1��)�

48 Johann Jacob Scheuchzer, Beschreibung der Natur-Geschichten Des Schweizerlands Erster 
7heil�	Zürich	1����	Nr�	3�	und	4�	vom	4�	und	11�	November	1��5�	S�	15�±1���	Historische	Er-
]ehlung	alles	Schadens	�	den	die	/auZinen	in	Helvetischen	/anden	bis	dahin	verursachet	�14��±
1699); ders., Helvetiae stoicheiographia, orographia, et oreographia, Oder Beschreibung der 
Elementen	�	*ren]en	und	Bergen	des	SchZeit]erlands�	Zürich	1�1��	S�	144f��	9on	denen	Schnee�
/auZinen	�15�3±1�13)�	ders.	1��3	�Anm�	44)�	Bd�	��	S�	���±�33�	Historias	/abinas	memorabi�
liores	�14��±15�1)�

49 Johann Jacob Scheuchzer	1���	�Anm�	4�)	ver]eichnet	für	den	Zeitraum	14��±1�13	insgesamt	��	
/aZinen	in	sechs	*ebirgskantonen�	die	meisten	in	*raubünden	�13)	und	im	*larnerland	��)�	im	
Wallis	drei�	Diese	redu]ieren	sich	auf	ein	ein]iges	Ereignis�	am	*rand	St�Bernard	mit	gegen	1��	
7oten�	nach	verschiedenen	4uellen	14���	15��	oder	15�1�	die	Zerst|rung	von	Martigny	durch	die	
Drance	15�5	geh|rt	in	die	HochZasserchronik�	)ür	die	Zeit	vor	1�1�	sind	vier	Zeitere	datierte	
/aZinen	bekannt�	über	Eggen	�SimSlon)	15���	8lrichen	1��5�	5anda	1�3��	im	Binntal	1��5�	Otto 
Lütschg (Anm. 1), S. 448f.; Lance Tufnell,	/es	catastroShes	gpomorShologiTues	en	9alais�	 in�	
Bulletin	de	la	Murithienne	��	�1���)�	S�	�4�	Zur	EislaZine	vom	31�	August	15��	über	Eggen	�von	
Otto Lütschg	>Anm�	1@�	S�	4�3	Zie	die	hberschZemmung	der	Drance	als	HochZasser	unter	15�5	
subsumiert) s. Renato Arnold,	���	-ahre	*emeinde	SimSlon�	*eschichte	und	*eschichten�	Sim-
Slon	Dorf	�����	S�	���	,m	*eograShischen	/e[ikon	der	SchZei]�	Bd�	3�	Neuenburg	1��5�	Zird	
S. 595 mitgeteilt, dass Niederwald «1419 durch eine Lawine verschüttet worden» sei, was Ignace 
Mariétan,	Notes	sur	la	vallpe	de	&onches�	in�	Bulletin	de	la	Murithienne	��	�1�55)�	S�	��	ohne	
Quellenvermerk mit Opferzahl von «145 habitants» ergänzt. Da kein anderweitiger Hinweis auf 
dieses, durch die hohe Opferzahl auffallende Ereignis greifbar scheint, muss es bis auf weiteres 
dubios	bleiben�	9or	der	/aZine	über	/eukerbad	1�1�	sind	im	Wallis	�das	3hantom	151�	ausge-
nommen) somit nur fünf datierte Lawinenereignisse nachweisbar, wogegen sieben in Leukerbad 
1�1�±1���	�s�	ESilog)�

5� Christian Gregor Brügger, Aus der Natur-Chronik der Schweizerberge, ein Beitrag zur Ge-
schichte der Föhnstürme, Schneefälle und Lawinen während acht Jahrhunderten, in:Neue Zür-
cher	Zeitung	Nr�	34±43�	3�±1��	)ebruar	1��3�	Sonderdruck�	Zürich	1��3�	Johann Wilhelm For-
tunat Coaz,	 Die	 /auinen	 der	 SchZei]eralSen�	 Bern	 1��1�	 S�	5�±���	 Friedrich Adolf Wäber, 
Lawinen, in: Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften und Künste, hrsg. von Johann Sa-
muel Ersch, Johann Gottfried Gruber,	ZZeite	Section	H±N	hrsg�	von	August Leskien, Bd. 42, 
Leipzig 1888, S. 311; Ernst Buss, Über die Lawinen, in: Jahrbuch des Schweizer Alpenclub 45 
�1�1�)�	S�	�5�±��3�	Walther Flaig, Der Lawinen-Franzjosef und andere ergötzliche und betrübli-
che Nachrichten von grausam grüseligen Schneelöwinen nebst einer kleinen Chronik der Lawi-
nenkunde und -katastrophen in früheren Zeiten, (= Jahresgabe der Gesellschaft alpiner Bücher-
freunde) München 1941; Colin Fraser,	7he	avalanche	enigma�	/ondon	1����	S�	5±�1�	Fernand 
Salentiny,	 ����	 -ahre	NaturkatastroShen�	Zürich	1����	S�	1��±1���	Melchior Schild, Lawinen 
(11���)�	Zürich	21����	S�	��f��	Paul Föhn, Claude Jaccard, in: Schweizer Lexikon, Bd. 4, Luzern 
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von	1�1�	nachgeZiesen�	denn	die	Nachricht	ist	verbürgt�	durch	3rimlrdokumente	
gesichert (Anhang 9.1 bis 9.6).

Was ging im Dorf zugrunde? Das Ausmass der Zerstörung wird unterschied-
lich	überliefert�	Der	Ar]t	)ran]	;aver	Naterer	von	Sitten�	den	die	Badner	seit	1�5�	
kannten�	entZarf	1���	aus	den	Erinnerungen	hberlebender	das	,dealbild	vom	Zu-
stand	 anteTuem�	 die	 ein]igartige	 Schilderung	 des	 vormaligen	Wohlstands	 und	
Ansehens; demnach wurde fünfzig Jahre zuvor der Bäderort mit 55 Menschen 
«völlig zu Grund gerichtet».51	Hans	-acob	/eu	�1���±1���)�	der	nichtreisende	Zür-
cher	Historiker�	bemerkte	1�5�	]u	/eukerbad�	ein	©grosser	7heil	der	Hlusernª	
sei von einem «Bergfall überschüttet und zu Grund gerichtet, hernach aber wie-
der aufgebauet und in brauchbaren Stand hergestellet worden».52 Dabei verwies 
er	auf	den	Bericht	aus	Breslau	1���	�in	Sul]ers	Nachdruck	von	1�4��	Anhang	���)�	
übernahm	Medoch	die	Angabe	aus	/eiS]ig	1�3��	Zonach	©das	Bad�Hau�ª	±	sonst	
nichts	±	©von	einem	eingefallenen	Berge	ruiniret�	aber	hernach	Zieder	erneuertª	
worden sei.53	So	dürr	Zar	auch	die	Auskunft�	die	man	im	Dorf	1�4�	dem	reisenden	
Zürcher	Historiker	-ohann	&onrad	)üssli	�1��4±1��5)	hatte	geben	k|nnen�	1�1�	
sei es «durch eine Lauen oder Schneelast sehr beschädiget worden».54

Der	 anglikanische	*eistliche	William	&o[e	 �1�4�±1���)	 schrieb	 am	1��	Au-
gust	1���	aus	/eukerbad	ebenso	unbestimmt�	die	/aZine	sei	©from	one	of	 the	

1992, S. 224; Lee Davis, Natural disasters, from the Black Plague to the eruption of Mt. Pinatubo, 
NeZ	<ork	1���	und	�����	Martin /aternser� &hristian 3¿ster�	Avalanches	in	SZit]erland	15��±
1����	in�	5aSid	mass	movement	as	a	source	of	climatic	evidence	for	the	Holocene�	hrsg�	von	John 
A. Matthews	 et	 al��	 � 	3alloklimaforschung�	Bd�	 1�)	Stuttgart	 1����	S�	�5�f��	&hristian 3¿ster 
et	al��	5aum�]eitliche	5ekonstruktion	von	Witterungsanomalien	und	NaturkatastroShen	14��±
l995, (= Nationales Forschungsprogramm «Klimaänderungen und Naturkatastrophen» NFP 31, 
Schlussbericht)	Zürich	1����	S�	�4±���	&hristian 3¿ster�	Wetternachhersage�	5��	-ahre	.lima-
variationen	und	NaturkatastroShen	�14��±1��5)�	Bern	1����	S�	�5�f��	Paul Föhn,	in�	H/S�	Bd�	��	
Basel	�����	S�	��1�

51 Franz Xaver Naterer	�Anm�	1�)�	S�	1±�	�7e[t	im	Anhang	��5)�	Naterer	Zirkte	damals�	nach	sei-
nen	Angaben	S�	4�	und	���	schon	1�	-ahre	lang	Zlhrend	der	Sommer]eit	in	/eukerbad�	Der	5ei-
seschriftsteller	.arl	*ottlob	.üttner	�1�55±1��5)	 ist	 ihm	da	noch	 im	August	1���	Sers|nlich	
begegnet, s. dessen Briefe eines Sachsen aus der Schweiz an Seinen Freund in Leipzig, Bd. 3, 
/eiS]ig	1����	S�	�1�	©Dr�	Natres�	ein	Ar]t	von	Sittenª�

52 Hans Jacob Leu,	Allgemeines	Helvetisches�	Eidgen|�isches�	2der	SchZeit]erisches	/e[icon�	
Bd�	1��	Zürich	1�5��	S�	11�f�

53 [Johann Heinrich Zedler,@	*rosses	vollstlndiges	8niversal	/e[icon	Aller	Wissenschaften	und	
.ünste�	Bd�	1��	Halle	�	/eiS]ig	1�3��	SS�	5�3�	Der	ungenannte	9erfasser	des	Artikels	©/euckª�	
vermutlich	 der	 damals	 in	 /eiS]ig	 Zirkende	 3hilologe	 3aul	 Daniel	 /ongolius	 �1��4±1���)�	
sch|Sfte	ohne	4uellenvermerk	vom	Bericht	aus	Breslau	1���	�Anhang	���)�	Die	En]ykloSldie	
des	Buchhlndlers	Zedler	�1���±1�51)	aus	Breslau	Zar	mit	�4	Blnden�	1�3�±1�5�	erschienen�	das	
grösste deutsche Verlagsunternehmen des 18. Jahrhunderts.

54 Johann Conrad Füssli,	Staats�	und	Erdbeschreibung	der	SchZei]erischen	Eidgeno�schaft�	Bd�	4�	
Schaffhausen	1����	S�	3�5�	Datum	1�4�	im	.onte[t	S�	3���
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neighbouring glaciers upon the village» gestürzt, «as to overwhelm the great-
est part of the houses and the baths, and to destroy a considerable number of the 
inhabitants».55 Hätten die Badner den reisenden Historiker auf Naterer verwiesen, 
der damals noch praktizierte, würde er, immer um Akkuratesse bemüht, exakter 
formuliert	haben�	Mit	ihm	fand	auch	der	*enfer	AlSinist	Marc�7hpodore	Bourrit	
�1�3�±1�1�)�	©SresTue	tout	le	villageª	sei	]erst|rt	Zorden�56 Die wahrscheinlich 
richtigen	Angaben	¿ndet	man	im	archivierten	ManuskriSt	Matter�	Zonach	©über	
5�	Stuben	mit	gfen�	alle	Wirthshluser�	viele	SSicher	und	Scheiren�	auch	alle	Bl-
der» sowie die Laurentius-Kapelle vernichtet wurden; östlich der Kirche, die ste-
hen blieb, «stunden nicht mehr als 4 Häuser».5� Ein späterer Badner hat aufgezählt, 
was die Lawine übrigliess.58 Die alte Bausubstanz besteht heute noch aus drei Pro-
fangebluden	des	1��	und	1��	-ahrhunderts�	Zogegen	allein	fünf	schon	1���±1���	
neu aufgebaute Wohnhäuser bekannt sind.59

Das	ManuskriSt	 SuSersa[o	 1�1�	 und	 der	 Bericht	 aus	 Breslau	 1���	melden�	
dass mit fünf Sommerhäusern, der Laurentius-Kapelle, drei Gasthäusern und al-
len Badgebäuden, dazu mindestens dreissig zerstörten Wohnhäusern zuzüglich 
der unrettbar beschädigten sowie zahlreicher Nutzbauten (insgesamt etwa fünfzig 
Firste) «dimidius Thermarum Leucensium Pagus» oder «die Helffte des Dorffs» 

55 William Coxe, Sketches of the natural, civil, and political state of Swisserland, in a series of let-
ters	to	William	Melmoth�	EsT��	/ondon	1����	S�	����

56 Marc-Théodore Bourrit,	 DescriStion	 des	 AlSes	 Sennines	 et	 rhetiennes�	 *enqve	 1��1�	 Bd�	 1�	
S. 129f.; auch in ders.,	Nouvelle	 descriStion	 gpnprale	 et	 Sarticuliqre	 des	 glaciers	 >«@	Nouvel-
le	edition	>«@�	*enqve	1��5�	Bd�	1�	S�	1��f�	�derselbe	Wortlaut)�	Bourrit�	.antor	der	.athedrale	
Saint�3ierre	1����	hauStberuflich	Maler	und	5adierer�	versicherte	im	9orZort	S�	viiM�	©M aૅi	Sar-
couru	Tuatre	ptps	de	suite	le	9alaisª�	Er	dürfte	in	/eukerbad	auch	dem	Dr�	Naterer	begegnet	sein�	
dessen Schilderung er ausgeschmückt übernahm, dabei die Opferzahl 55 auf «près de soixante 
personnes» erhöhte.

5�	 9erfasst	um	1�4�	oder	sSlter	�7e[t	im	Anhang	��3)�	Joseph Hyacinthe Grillet	�Anm�	1�)	über-
nahm	1�45�	S�	3�	daraus	die	Angabe	©Tuatre	maisons	seulementª	�3assus	1���	getilgt)�

58 Rolet Loretan,	 Notes	 sur	 la	 vallpe	 de	 la	Dala	 et	 de	 /oqche�les�Bains�	 in�	 Bulletin	 de	 la	Mu-
rithienne	�5	�1�5�)�	S�	�4�	©la	cure�	la	Sartie	du	village	au	nord�ouest	de	celle�ci�	le	choeur	de	
l aૅncienne	pglise�	 la	Sartie	 infprieure	du	clocher�	 la	maison	bourgeoisiale	ainsi	Tuૅune	maison	
Srobablement	de	3latea�	devenue	dans	la	suite	SroSriptp	de	la	famille	*asSard	/oretan	�ancien	
insp. cantonal des forêts), et une autre probablement maison de Werra.» Rolet Loretan erwähnt 
in Bruno Zumofen (Anm. 14), S. 149; dessen Grossonkel Kaspar Loretan (geb. 1838), Major und 
)|rster�	ebenda	S�	15��

59 Inschriften in Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	��	�*emeindehaus	1���)	und	��	�Schinerhaus	15��	
und	7uffstrasse	1	von	1�5��	mit	Abb�	1�5�	S�	��	Medoch	auf	die	/aurentius�.aSelle	be]ogen)	so-
wie S. 84, 86, 88. Um den Dorfplatz wurden die Gasthäuser später wiederaufgebaut, jenes von Jo-
hann	SteShan	Matter�	nachmals	Haus	-ulier�	in	den	frühen	1�3�er�-ahren�	vielleicht	gleich]eitig	
mit	dem	1�3�	datierten	von	)ranoois	-oseSh	Balet�	und	das	Weisse	Haus	�Zo	das	Weisse	.reu]	
gestanden	hatte)	vermutlich	von	-ohann	-oseSh	3laschy	erst	in	den	1�5����er�-ahren�	s�	Bruno 
Weber	�Anm�	�)�	S�	1�3�	1�4�



3�

Lawinen über Leukerbad

vernichtet wurde.��	Als	der	Berner	Ar]t	Albrecht	von	Haller	�1���±1���)	auf	sei-
ner	AlSenreise	mit	dem	Zürcher	Botaniker	-ohannes	*essner	�1���±1���)	vom	
���	bis	���	-uli	1���	in	/eukerbad	Zeilte�	fand	er	hier	©un	asse]	grand	village	Sa-
roissial�	dont	la	moitip	en	>a@	ptp	couverte	dૅune	avalanche	en	1�1�ª�61 Nach dem 
fünften	und	let]ten	Aufenthalt	vom	4�	bis	��	-uli	1�34	schrieb	er	dem	)reund�	dass	
der	2rt	©magis	magisTue	e[	ruinis	renascensª�	allmlhlich	aus	der	9erZüstung	
auferstünde.62 Noch waren die zermalmten «rudera von 12 von Lawinen zerstör-
ten Häusern» zu sehen, die das Dorf dem Basler Theologen Hieronymus Anno-
ni	�1���±1���)	im	Sommer	1�31	©garstigª	erscheinen	liessen�63 Haller störte sich 
nicht daran, sondern besang die heilende Quelle, als «reicher Brunn mit sieden-
dem Gebräuse» gepriesen: «Umsonst schlägt Wind und Schnee um seine Flut 
]usammen	�	Sein	Wesen	selbst	ist	)eu rૅ	und	seine	Wellen	)lammen�ª64 So wurde 
1����	]ehn	-ahre	nach	der	.atastroShe�	der	stlrkende	Einfluss	des	.raftorts	in	die	
schweren Rhythmen dieser philosophischen Lyrik gegossen.

�� Text im Anhang 9.1 und 9.2. Die steinernen, auch im lateinischen Text mit der deutschen Vokabel 
©Sommer�Haussª	be]eichneten	ZZeitZohnhluser	Zaren	die	beiden	bisch|flichen	von	-ost	von	
Silenen und Matthäus Schiner und jene der vornehmen Familien Werra, Courten und Allet. Drei 
*asthluser	hiessen	©HosSitia	&rucis�	&oronae�	et	Albi	ETuiª	oder	©]um	&reut]�	]ur	&rone	und	
weissen Pferde»; zu diesen Bezeichnungen s. Bruno Weber	�Anm�	�)�	S�	1���	Die	faktenreiche	
*enaue	und	vollstlndige	Erd�Beschreibung	der	gant]en	Helvetischen	Eidgno�schaft	des	nicht-
reisenden Historikers Johann Conrad Fäsi	�1���±1���)	übernimmt	Bd�	4�	Zürich	1����	S�	3�3	
©die	Hllfte	des	Dorfs	Badenª	vom	Bericht	aus	Breslau	1���	�im	Nachdruck	von	Sul]er	1�4��	
Anm. 43).

61 Albrecht von Haller,	5pcit	du	Sremier	voyage	dans	les	AlSes	�1���)�	hrsg�	von	Erich Hintsche, 
Paul Fred Flückiger,	St�	*allen	>1�4�@�	S�	13�	Bericht	verfasst	um	1�3�	für	)riedrich	Salomon	
Scholl	 �1���±1��1)	 in	Biel�	Stadtar]t	und	nachmals	hberset]er	von	Naterers	Abhandlung	 ins	
)ran]|sische	1���	�s�	Anm�	�3)�	Haller	kam	von	1�31	bis	1�34	MeZeils	im	Sommer	noch	viermal	
nach Leukerbad, s. Heinz Balmer, Albrecht von Haller, (= Berner Heimatbücher, Bd. 119) Bern 
1����	S�	13±15�

62 Albrecht von Haller,	DescriStio	itineris	alSini�	susceSti	M�	-ulio�	Anni	1�34�	Amicissimo	E[cel-
lentiss�	9iro	D�	D�	-oh�	*esnero�	in�	7emSe	Helvetica�	Bd�	1�	Editio	,,�	sectio	Tuarta�	Zürich	1�3��	
S�	553±5�5	�Zitat	S�	5��)�	Auffallend	ist	beidemal	dasselbe	falsche	Datum	1�1��	das	Haller	im	2rt	
selbst vernommen haben dürfte; er ist wohl kaum dem Gastwirt Matter oder Hochwürden Pla-
schy begegnet, die beide hätten mitteilen können, wie es gewesen war.

63 Paul Meyer,	Aus	den	WanderMahren	des	Hieronymus	Annoni	�1���±1���)�	in�	Basler	-ahrbuch	
1925, S. 83. Annoni, später als Pfarrer in Muttenz ein Exponent des Pietismus, war bei seinem 
.uraufenthalt	vom	15�	-uli	bis	5�	August	1�31	5eisebegleiter	eines	Schaffhauser	3atri]iers�

64 Albrecht von Haller,	Die	AlSen	>*edicht	vollendet	1���@�	in	ders., Versuch Schweizerischer Ge-
dichten	>anonym	erschienen@�	Bern	1�3��	S�	�1�	9ers	�	und	1�	dieser	StroShe	�mit	)ussnote	]u	
9ers	��	©Die	von	Natur	heissen	Wallis�Blderª)�	in	der	��	vermehrten	und	verlnderten	Auflage	
1�34�	S�	1�	orthograShisch	abZeichend�	ebenso	in	der	3�	Ziederum	vermehrten	und	verlnderten	
Auflage	1�43�	S�	3�	mit	Druckfehler	©,m	Mittelª	in	9ers	1	und	bnderung	von	©Adernª	]u	©)lu-
tenª	in	9ers	��	so	mit	Zeiteren	AbZeichungen	]itiert	von	Franz Xaver Naterer	�Anm�	1�)�	S�	1�	
Sigismund Furrer	�Anm�	3)�	S�	1���	und	Ferdinand Otto Wolf (Anm. 45), S. 329.
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Die Stimmen von ungefähr beschliesst eine Erinnerung des Politikers Hilde-
brand	 Schiner	 �1�54±1�1�)	 an	 das	 verschZundene	 Sommerhaus	 des	.ardinals�	
seines Ururururgrossonkels, wovon ihm dessen Wappen «sur une grande pierre 
carrpe	de	tuileª	als	5eliTuie	geblieben	Zar�	Der	9erlust	des	markanten	Baus	er-
schien ihm schmerzlicher als die den Verlust verursachende Lawine, die nun in 
seinem holprigen Französisch ohne Jahr und Opferzahl hinabfährt: «mais cette 
belle	maison	au[	dits	bains	fut	entravnpe	avec	une	Sartie	du	village	des	bains	Sar	
une	avalanche	Tui	tomba	sur	le	villageª�65 Denselben Missklang, «une partie du 
villageª�	h|rt	man	bei	Bridel	1����	Zo	er	die	/aZine	von	151�	in	die	Welt	set]t�	
damit	aber	die	.atastroShe	von	1�1�	erledigt	�Zie	noch	dargelegt	Zird)�

hberblickt	man	die	/iteratur	seit	1�1��	von	der	nur	Zenige	3roben	angedeutet	
sind, oszilliert jener Schicksalsschlag zwischen Empathie und Apathie, betonter 
Einfühlung und Nichtbeachtung. Es herrscht am Unglücksort keine Kontinuität 
von Daten und Fakten; das Gedächtnis lässt nach, die Erinnerung schwankt, man 
durchschaut ein durchlöchertes Geschichtsbewusstsein. Wie konnte die Lawine 
von 1518, von der auch in diesem Stimmengewirr nichts verlautet, auf den Plan 
treten? Die Opferzahl bringts an den Tag.

5 Zu 1719: Die Augenzeugenberichte

Zwei Zeitgenossen beschrieben die Katastrophe; von diesen Berichten sind je 
zwei Versionen bekannt. Der erste stammt wahrscheinlich von Johannes Joseph 
Ale[ius	3laschy	�1���±1�4�)�	3farrer	in	/eukerbad	von	1�1�	bis	1�4��66 In der La-
wine kamen sieben seiner Angehörigen ums Leben, was den Ton persönlicher Be-
troffenheit in seiner Schilderung erklärt.��	)ran]	-oseSh	SuSersa[o	�1��5±1�34)�	

65 Hildebrand Schiner,	DescriStion	du	dpSartement	du	SimSlon�	ou	de	la	ci�devant	5pSubliTue	du	
Valais, Sion 1812, S. 291. Das kostbare Fragment aus Leukerbad ist mit dem ererbten Haus Schi-
ner	im	Stadtbrand	von	Sitten	1���	untergegangen�	Zu	Schiners	3erson	s�	Hans Anton von Roten, 
Zur	*eschichte	der	)amilie	Schiner�	 in�	BW*	;,9��	 �1����1���)�	S�	1�4±1���	7af�	9,,,�	Sion	
1���±1����	la	Sart	du	feu�	urbanisme	et	sociptp	aSrqs	le	grand	incendie�	5edaktion	Marie-Claude 
Morand,	� 	Ausstellungskatalog�	Muspe	cantonal	des	beau[�arts)	Sion	1����	S�	4�f��	5�	Nr�	1��	5�	
Nr�	1��

66 Der Pfarrer, aus einer vom 15. Jahrhundert an in Inden bezeugten Familie (Plassy, de Plan, von 
Bodmen unterhalb Leukerbad), war ein Sohn von Kastlan Johannes Plaschy und dessen zweiter 
Ehefrau Catharina Bayard, Tochter von Johann Stephan Bayard von Varen, Meier im Zenden Ra-
ron 1684. Josef Lauber, Verzeichnis von Priestern aus dem deutschen Wallis, in: BWG V/2 (1915 
>1�1�@)�	S�	1�3�	1�4	Nr�	1�5��	Bruno Zumofen (Anm. 14), S. 163; Meier Bayard in Sigismund Fur-
rer (Anm. 3), S. 255.

��	 Die	Mutter	von	SteShan	5oten	�1���±1�1�)�	dessen	Schicksal	im	*asthaus	ob	der	/oren]Tuelle	
�]um	Weissen	.reu])	so	beklagt	Zird�	die	verZitZete	Anna	geb�	Bayard	�1�5�±1�41)�	Zar	ver-
mutlich Plaschys Tante. So hatte er mit Stephan und dessen Bruder Johann, der im Stafeling ver-
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)ürstbischof	von	Sitten	1��1�	nahm	.enntnis	von	diesem	Bericht	und	sandte	ihn	
sogleich	nach	Zürich	]um	Naturforscher	Scheuch]er�	der	 ihn	1���	besucht	und	
mit	ihm�	©viro	antiTuitate	*eneris�	dignitatis	sSlendore�	humanitate			Eruditio-
ne Illustri», einen gelehrten Briefwechsel begonnen hatte.68 Scheuchzer überliess 
eine Abschrift des Manuskripts, Relatio Fatalis Casus Thermarum Leucensium 
betitelt�	dem	Ar]t	-ohann	.anold	�1���±1���)	in	Breslau�	mit	dem	er	korresSon-
dierte�	dieser	Subli]ierte	den	Bericht	1���	in	fast	vollstlndiger	deutscher	hberset-
zung.69 Dessen Resonanz war gering, erfolgte bloss durch den Wiederabdruck in 
der	erZeiterten	Naturgeschichte	Scheuch]ers	von	1�4����

Beide Versionen sind fast deckungsgleich; Druckfehler wie die «Bischöffe von 
Sedan» für Episcoporum Sedunensium oder «Cousten» für Courten fallen kaum 
ins Gewicht. Allerdings erfolgte in Breslau ein folgenschwerer Lapsus da, wo 
vom	2riginalte[t	©Hominibus	utriusTue	Se[us	omnisTue	aetatisª�	die	Menschen	
beiderlei Geschlechts und jeden Alters, unterschlagen und zur Abkürzung die 
Verbalform «sexaginta septem contumulatis» für siebenundsechzig Verschütte-
te mit «61. Personen überschüttet» numerisch wiedergegeben wurde. Der Über-
set]er	hatte	 ]Zar	die	Ziffer	��	 richtig�	die	Sieben	 Medoch	mit	 einem	]u	kur]en	
Anstrich geschrieben, was der Typograph als 61 las und so gedruckt in die Welt 
set]te�	Wo	aus	dem	/atein	von	��	9erschütteten	minus	1�	lebendig	*eborgenen	
]unlchst	4�	/eichen�	mit	Zeiteren	�	sSlter	9erstorbenen	insgesamt	55	7ote	resul-
tieren (die vom anderen Bericht bestätigte Opferzahl), ergeben sich deutsch von 61 
minus	1�	gleich	4�	Slus	�	total	4�	7ote�	doch	hat	keiner	diese	5echnung	angestellt�	
manche	haben	dann	die	gerundete	Zahl	von	��	7oten	genannt��1 Die 61 Verschüt-

schüttet worden war, zwei der drei Vettern Roten, überdies fünf weitere Verwandte Bayard, da-
runter zwei Kinder von zwei und vierzehn Jahren, verloren. Bruno Zumofen (Anm. 14), S. 49f., 
1�3�	1�4�	Auf¿ndung	und	7od	des	SteShan	5oten	s�	Anhang	��1	bis	��4�

68 Text im Anhang 9.1. Zitat aus Johann Jacob Scheuchzer	 1��3	 �Anm�	 44)�	 Bd�	 3�	 S�	4���	HS	
I/5 (Anm. 4), S. 255f. Zur Korrespondenz s. Rudolf Steiger, Verzeichnis des wissenschaftlichen 
Nachlasses	von	-ohann	-akob	Scheuch]er	�1���±1�33)�	� 	9iertelMahrsschrift	der	Naturforschen-
den	*esellschaft	in	Zürich�	���	Beiblatt	�1)	Zürich	1�33�	S�	��	���	Briefe	von	SuSersa[o�	�	von	
Scheuch]er�	1���±1��5�	in	der	Zentralbibliothek	Zürich�	Ms�	H	335)�

69 Text im Anhang 9.2. Rudolf Steiger	�Anm�	��)�	S�	5�	�55	Briefe	von	.anold	an	Scheuch]er�	1�1�±
1����	in	der	Zentralbibliothek	Zürich�	Ms�	H	3�3)�

�� Johann Jacob Scheuchzer	1�4�	�Anm�	43)�	Bd�	��	S�	343±345�	Ausdrücklich	verZiesen	darauf	
nur Johann Conrad Fäsi	1���	�Anm�	��)	und	Leonhard Meister	�1�41±1�11)�	Historisches�	*eo-
graShisch�Statistisches	/e[ikon	von	der	SchZei]�	8lm	1����	Bd�	1�	SS�	�33±�35	�mit	)inger]eig	
]um	Erstdruck	1���)�	Zulet]t	sch|Sfte Ernst Buss	�Anm�	5�)�	S�	�53	ohne	Zeitere	Angabe	aus	
dieser Quelle. Zu Fäsi s. Anm. 92.

�1 Marc-Théodore Bourrit	1��1	�Anm�	5�)�	S�	13��	Johann Gottfried Ebel	�1��4±1�3�)�	Anleitung�	
auf die nützlichste und genussvollste Art die Schweitz zu bereisen, Zweyte ganz umgearbei-
tete	und	sehr	vermehrte	Auflage�	Bd�	3�	Zürich	1��5�	S�	��	�]ur	Erstausgabe	von	1��3	s�	Anm�	
96); [Johann Ludwig Meyer	 �1���±1�5�)�@	Beschreibung	der	Blder	von	/euk	 im	&anton	Wal-
lis, (= Neujahrsblatt zum schwarzen Garten auf das Jahr 1816) Zürich 1816, S. 6; Markus Lutz, 
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teten	aber	Zurden	als	e[akt	�1	7ote	das	Merkmal	der	¿ktiven	/aZine	von	151�	
(wie gezeigt werden soll).

Der	]Zeite	Bericht	Zurde	©mit	frischem	*edlchtni�ª	aus	einer	geZissen	]eit-
lichen	Distan]	geschrieben�	und	]Zar	±	da	der	3farrer	3laschy	mit	©.irchner	Zar	
damalsª	eingeführt	Zird�	dessen	AmtsMahre	1�4�	endeten	±	frühestens	um	diese	
Zeit�	vielleicht	erst	nach	3laschys	7od	1�4���� Der Schreiber Johann Stephan Mat-
ter	�1��3±1�4�)�	*astZirt	in	/eukerbad	aus	einem	hier	vom	15�	-ahrhundert	an	
bezeugten Geschlecht, war ein Sohn des gleichnamigen Meiers aus dessen erster 
Ehe	mit	&hristine	2ggier	�1��4±1��4)�	-ohann	3eter	Matter	�1���±1�34)�	3farrer	
in	/eukerbad	von	1���	bis	1�1��	Zar	vermutlich	ein	2nkel��3	Er	verband	sich	1�14	
mit	Barbara	-ulier	�1���±1���)�	aus	angesehener	)amilie	in	/eukerbad	und	,nden�	
und	betrieb	fortan	ein	*asthaus�	das	er	nach	der	.atastroShe	erst	um	1�31±1�35	
wiederhergestellt haben soll.�4	 1���	 erbaute	 er	 für	 sich	das	Wohnhaus	 ]ur	*as-
se	1��	von	Zo	man	damals	talabZlrts	freie	Sicht	nach	Süden	hatte�	in	dessen	,n-
schrift er sich als «Badenreichter» bezeichnete.�5	1�31	Zurde	Matter	]um	.astlan	
des	Zendens	/euk�	1�35	]um	*rossmeier	von	Nenda]	und	Hprpmence	geZlhlt��� 
Er war als Unternehmer mit besonderen diplomatischen Fähigkeiten die treibende 
.raft	beim	Ausbau	des	*emmiZegs	1�3�±1�41�	veranlasste	nach	der	.atastroShe	
Zohl	das	retrosSektive	*emllde	des	Blderorts	�Anhang	���)	und	um	1�45	einen	
Ortsprospekt, die erste bekannte Ansicht nach dem Wiederaufbau.��

Seine Schilderung erscheint mit ihrem erlebnishaltigen Tonfall als Tatsachen-
bericht aus erster Hand. Die bisher unbekannte archivierte Version (Anhang 9.3) 

Geographisch-Statistisches Handlexikon der Schweiz für Reisende und Geschäftsmänner, Aar-
au	1����	S�	5��	André Allix,	/es	avalanches�	in�	5evue	de	gpograShie	alSine	13	�1��5)�	S�	4���	
zuletzt noch Hans Anton von Roten (Anm. 5), S. 644. In Lee Davis	1���	�Anm�	5�)�	S�	1�	und	
ders.	����	�Anm�	5�)�	S�	1�f��	heisst	es	©�1	SeoSle	diedª�	kontaminiert	von	der	2Sfer]ahl	]u	151�	
in Colin Fraser	�Anm�	5�)�	S�	13�	von	da	auch	das	Datum	1�1��	falsch	aus	Rolet Loretan (Anm. 
�)�	S�	1��	Medoch	abenteuerlich	neu	die	3rovenien]	der	/aZine	©from	the	toS	of	the	1������foot	
Balmhornª�	�	km	nord|stlich	/eukerbad�

�� Text im Anhang 9.3.
�3 Josef Lauber,	9er]eichnis	von	3riestern	aus	dem	deutschen	Wallis�	in�	BW*	,,,�4	�1��5)�	S�	3�5	

Nr�	133��	Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	1�5f��	�31�
�4 Ferdinand Schmid 1862 (Anm. 18), S. 9, 12, 16. Matters Gasthaus, nachmals Haus Julier, von ei-

ner	/aZine	1�5�	laut	Naterer	©v|llig	aus	seiner	/age	gerissenª	und	in	den	frühen	1���er�-ahren	
abgebrochen�	stand	unmittelbar	vor	dem	1�34±1�3�	erbauten	H{tel	de	)rance	mitten	auf	dem	
Dorfplatz. Franz Xaver Naterer	�Anm�	1�)�	S�	��	7e[t	im	Anhang	��5�	Joseph Hyacinthe Grillet 
1���	�Anm�	1�)�	S�	4��	Bruno Weber	�Anm�	�)�	S�	1��±1�4�	���	Anm�	�4±��	�NachZeis	von	Ab-
bildungen)�	Zur	/aZine	von	1�5�	s�	Anm�	11��

�5 Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	���	1���	]um	Badrichter	S�	�44�	Dieser	Zar	eine	Art	)riedensrich-
ter�	bei	Streitigkeiten	in	den	Bldern	bis	]um	Ende	des	Ancien	5pgime	©der	ordentliche	Magistrat	
allhier» (Carl Friedrich Morell	>Anm�	45@�	S�	1�4	]u	/eukerbad)�

�� Sigismund Furrer	�Anm�	3)�	S�	3���
�� Ferdinand Schmid	1���	�Anm�	1�)�	S�	1�±1��	Bruno Weber	�Anm�	�)�	Abb�	1±4�	S�	1��f��	1��f�
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ist nicht autograph; Schreibversehen deuten auf eine Abschrift im späteren 19. 
Jahrhundert.�� Es kamen «55 Personen» ums Leben, von denen Matter 49 auf-
]lhlt�	die	�5	aufgefundenen	/eichen	Zurden	©am	)est	St�	Sebastianiª	����	-anuar)	
«ohne Sarg begraben».��

Eine andere, 1862 gedruckte Version stammt aus der Feder von Ferdinand 
Schmid	�1�3�±1��1)�	3farrer	in	/eukerbad	von	1���	bis	1���	und	,nitiant	der	be-
stehenden neuromanischen Marienkirche.�� Schmid war als Historiker emsig und 
beharrlich, ein Forscher von wissenschaftlich unbestreitbarem Rang.81 Aus einem 
ihm vorliegenden, seitdem nicht wieder aufgefundenen Manuskript Matters teil-
te er bloss «einige Bruchstücke» angeblich von dessen Tagebuch «in möglichst 
getreuem Auszuge mit, in welchem ich selbstverständlich völlig unbedeutende 
*egenstlnde	fallen	lie�ª�	ohne	kodikologische	Beschreibung�	HerkunftsnachZeis	
und Standortangabe.82 Seine Redaktion (Anhnag 9.4) zeigt das Gepräge eines Re-
gests�	Nur	bei	ihm	¿ndet	man	die	Zichtige	9orgeschichte	vom	Dauerschnee	im	
De]ember	1�1�	und	Angaben	]ur	MorgenlaZine	auf	Stafeling	mit	drei	7odesoS-
fern, daher denn bei der Abendlawine von «52 Personen» die Rede ist; die Namen 
der verzeichneten 55 Opfer lassen sich mit jenen aus dem Pfarrbuch von Leuker-
bad nicht restlos übereinstimmen.83

Schon früher kursierten andere Manuskripte, vielleicht weitere Versionen. Ver-
mutlich	hatte	der	Badear]t	Naterer	1���	.enntnis	von	Matters	Bericht�	Der	Ba-
dear]t	*rillet	umschrieb	1�45	in	summarischem	Aus]ug	die	)akten	des	©tpmoin	
oculaire	Etienne	Matter�	maMor	de	/oscheª�	emotional	nach	*utdünken	befrach-
tend�	so	vermehrten	sich	Matters	�	bis	�	3ferde	]ur	©grande	Tuantitp	d aૅnimau[	
domestiTuesª�84 Auch Pater Furrer scheint 1852 aus den Aufzeichnungen von 
«H. Stephan Matter, Meier» geschöpft zu haben, wie Grillet und Schmid ohne 

�� «Meichtri» für Meichtry, «Bajard» für Bayard, «Bitz» für Ritz; «ein armes Bittmensch namens 
Catharina Meichtri» heisst in der 1862 gedruckten anderen Version Ferdinand Schmid (Anhang 
9.4) Christina, «Magdalena Gottet» dort Marg. Gottet, und «Anna Maria Pelischier» dort A. M. 
Felichier, in Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	5�	aber	Maria	-uliana	Belisier�	Medenfalls	aus	der	)a-
milie Feliser (Leo Meyer,	 in�	Historisch�BiograShisches	/e[ikon	der	SchZei]	 >HB/S@�	Bd�	3�	
Neuenburg	1����	S�	134)�	2b	der	©kutscher	3¿sterª�	dort	als	©einen	deutschen	3¿sterª	be]eich-
net, mit Johann Jakob Holzhüssler identisch war (Bruno Zumofen	>Anm�	14@�	S�	4�)�	sei	dahinge-
stellt; er konnte auf der «alten Mühle» sowohl Fuhrmann als auch Brotbäcker sein.

�� In der Version Schmid 1862 (Anhang 9.4) steht unrichtig «21. Jänner».
��	 Erbaut	1��4±1����	restauriert	1�������	9on	Peter Heckel (Anm. 12) wird Ferdinand Schmid, der 

für den Kirchenbau bis nach Paris und Marseille Fundraising betrieb, mit keinem Wort erwähnt.
81 Zu Ferdinand Schmid s. Josef Lambrigger,	in�	BW*	;;	�1���)�	S�	��1±�31�
82 Ferdinand Schmid 1862 (Anm. 18), S. 9.
83 Verzeichnis in Bruno Zumofen	�Anm�	14)�	S�	4�f�	Die	lltesten	7odesoSfer	Zaren	5�	-ahre�	das	

jüngste ein Jahr alt, s. Anm. 46.
84 Joseph Hyacinthe Grillet	1�45	�Anm�	1�)�	S�	3�	und	ders.,	1���	�Anm�	1�)�	S�	43�	Zu	*rillet	s�	

Anm�	��	und	11�	�der	Darstellungsstil	verfllscht	die	)aktenZiedergabe)�
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Quellenvermerk; der Pfarrer «H: J: Plaschi» des archivierten Manuskripts heisst 
bei ihm «H. Johannes Blaschin», bei Grillet «M. Jean Plaschi», bei Schmid «Jo-
hann Plaschin».85 Schmids Publikation wurde nach 1862 jahrzehntelang nicht zur 
.enntnis	genommen�	Zenngleich	 im	���	-ahrhundert	knaSS	]itiert�	ohne	Beleg	
benutzt und ausgewertet.86 Erst 1991 wird Matters Bericht in Schmids Version bi-
bliographisch korrekt nachgewiesen.��

Die Erinnerung beider Augenzeugen ist authentisch; Matter «sah alles mit eig-
nen Augen», was auch Plaschys Emphase zu bedenken gibt. Zwei Solisten führen 
im historiographischen Chor die Prozession der Mitläufer zum Schuttkegel von 
1�1��	Am	.oSf	der	.avalkade	]u	Menem	von	151�	galoSSiert	hingegen	eine	Solo-
stimme, die weder authentisch noch Erinnerung ist.

6 Wie die Lawine von 1518 über Leukerbad niederfuhr

8nvermutet	Zar	sie	da�	 ist	nun	der	)all�	3hiliSSe	Sirice	Bridel	�1�5�±1�45)�	der	
8rheber�	Zirkte	als	3farrer	und	/iterat�	seit	1��5	in	Montreu[�88 Er verfasste im 
Auftrag	des	Staatsmanns	und	Historikers	Hans	Heinrich	)üssli	�1�45±1�3�)	eine	
historisch�geograShische	/andesbeschreibung	des	Wallis�	nach	Simler	15�4	und	
Schiner	1�1�	die	dritte�	1���	erschienen�89	hber	die	Zissenschaftliche	4uali¿ka-

85 Sigismund Furrer	 �Anm�	3)�	S�	1���	Joseph Hyacinthe Grillet	1�45	�Anm�	1�)�	S�	4�	und	ders., 
1���	�Anm�	1�)�	S�	45�	Ferdinand Schmid	1���	�Anm�	1�)�	S�	1��

86 In Otto Lütschg (Anm. 1), S. 449 Zitat ohne Verfassernamen; in Rolet Loretan	�Anm�	�)�	S�	1�±��	
Zitat	stark	verlndert�	mit	falschem	Datum	1�1��	S�	�4	NachZeis	©Matter�	Auf]eichnungenª�	in	
Johannes Maria Salzmann	1��4	�Anm�	1�)�	S�	��	gekür]tes	5eferat	aus	©Schmid	berichtetª�	S�	��	
Nachweis «Matter, Aufzeichnungen», ebenso 1986, S. 28, 136.

�� In Paul Martone�	Die	/aZinenkatastroShe	in	/eukerbad	�1�1�)�	in�	Walliser	-ahrbuch	��	�1��1)�	
S�	�5±��	ausführliches	Zitat�	verlndert�	mit	richtiger	4uellenangabe�	diese	auch	in	Hans Anton 
von Roten (Anm. 5), S. 545 Anm. 19.

88	 1�11±1�14	auch	Dekan	des	.aSitels	/ausanne�9evey�	daher	]ur	8nterscheidung	von	seinen	Mün-
geren	Brüdern	-ean�/ouis�3hiliSSe�	Samuel�Elispe	und	3ierre�-ean�	alle	auch	/iteraten�	von	der	
Literaturgeschichte als «le doyen Bridel» hervorgehoben.

89	 Zuerst	überset]t	im	Helvetischen	Almanach	für	das	-ahr	1����	anonym	bei	2rell	)üssli			&omS�	
in	Zürich�	dann	im	2riginal	als	MonograShie	unter	Bridels	Namen	ebenda	1���	�s�	Anm�	�1)�	
1�15	Zar	schon	Bridels	Essai	statistiTue	sur	le	&anton	de	9aud�	im	gleichen	)ortset]ungsZerk	
deutsch�	dann	auch	 fran]|sisch	erschienen�	Der	Historiker	)üssli�	 im	Ancien	5pgime	als	2b-
mann	gemeiner	.l|ster	1��5	eines	der	vier	Zürcher	StandeshluSter�	Zar	seit	1���	der	führende	
7eilhaber�	seit	1��3	HauStinhaber	des	bedeutenden	9erlags�	in	dem	unter	anderem	1��5±1���	
)lsis	/andesbeschreibung	�s�	Anm�	��)	und	seit	1��3	Ebels	5eiseführer	�s�	Anm�	�1�	�5)	erschie-
nen	Zaren�	er	Zar	selbst	/iterat	und	.unstgelehrter�	]udem	5edaktor	der	Zürcher	Zeitung	1��3±
1821.



43

Lawinen über Leukerbad

tion des Gelehrten, der die deutsche Sprache nur notdürftig beherrschte, hat sein 
BiograSh	*on]ague	de	5eynold	�1���±1���)	ein	strenges	8rteil	geflllt���

Der Folklorist leitete die Rinnsale seiner Quellen zu einem gleichmässig strö-
menden	*edankenfluss�	)ür	den	Blderort	am	)uss	der	*emmi	�den	er	anschei-
nend nicht kannte) konstruierte er eine Brücke mit staunenswürdiger Eleganz 
in drei Sätzen, die in atemberaubendem Flug drei Jahrhunderte überspannen: 
©/ૅ pvqTue	de	Silqnen	y	fonda	lૅpglise	de	Ste�Barbe�	TuelTues	seigneurs	valaisans	
y	bktirent	des	maisons�	en	15�1�	le	cardinal	Matthieu	Schinner	entoura	la	Slace	des	
grands	bains	dૅpdi¿ces	commodes	Tuૅune	avalanche	emSorta	di[�huit	ans	aSrqs�	
avec	�1	Sersonnes�	&et	accident	rpSptp	en	1�1�	et	1�5��	dptruisit	chaTue	fois	une	
Sartie	du	village	Tui	s eૅst	rptabli�	et	a	maintenant	asse]	de	logemens	Sour	recevoir	
MusTuૅj	cent	baigneurs�	&omme	ces	catastroShes	n aૅrrivent	Tu aૅu	SrintemSs�	on	y	
est	en	toute	s�retp	Sendant	la	saison	des	bains�ª91

Bei diesem Galopp wird die Lawine von 1518 über Leukerbad losgelöst. Die 
4uellen	sind	benennbar�	Die	nur	vom	Bericht	aus	Breslau	1���	�Anhang	���)	ge-
meldete	Zahl	�1	stammt	hier	von	)lsi	1����	dass	dort	von	�1	�falsch	für	��)	9er-
schütteten deren 16 (falsch für 19) lebendig geborgen wurden, hat Bridel gross-
]ügig	übersehen	und	flugs	�1	7ote	daraus	gemacht�92 Aus Naterers Beschreibung 
in	 der	 fran]|sischen	Ausgabe	von	1���	 sind	)ormulierungen	Zie	 ©/ૅ Eglise	 de	
sainte�Barbeª	Z|rtlich	 soZie	 das	 -ahr	 15�1�	 ©Slusieurs	 )amilles	 d eૅntre	 celles	
de la Noblesse» oder «nombre de jolies maisons commodes» sinngemäss über-
nommen.93 Dabei verzichtet Bridel auf Naterers «55. personnes», weil ihm Fä-
sis	©�1�	3ersonenª	durch	©Srqs	de	soi[ante	Sersonnesª	bei	Bourrit	1��1	bestltigt	
scheinen; von diesem zweifellos kommen die wieder verwendeten Verbalformen 

��	 ©Bridel	ptait	un	esSrit	troS	suSer¿ciel	et	troS	timide	>«@	incaSable	dૅrtre	un	savant	>«@	Bridel	
avait	la	Sassion	de	lૅhistoire	>«@	sans	grande	science�	il	est	vrai�	avec	beaucouS	dૅinterSolation	
et	dૅine[actitudes	>«@	il	indiTue	bien	ses	actes�	des	faits	et	des	dates�	mais	il	ne	mentionne	Ma-
mais	ses	sources	>«@	Au	fond�	Bridel	n eૅst	Sas	un	historien�	il	est	un	folkloriste�ª	Gonzague de 
Reynold,	Histoire	littpraire	de	la	Suisse	au	;9,,,e	siqcle�	Bd�	1�	/e	doyen	Bridel	�1�5�±1�45)	et	
les	origines	de	la	 littprature	suisse	romande�	/ausanne	1����	S�	3���	41��	4�4�	43��	]u	Bridels	
Deutschkenntnissen	S�	�3�	1���	1���	1�1�	4���

91 Philippe-Sirice Bridel,	Essai	statistiTue	sur	le	canton	de	9allais�	Zurich	1����	S�	1���	Deutsch	un-
ter dem Titel Statistischer Versuch über den Kanton Wallis, in: Helvetischer Almanach für das 
-ahr	1����	Zürich	1����	S�	1±3��	�3assus	S�	1��)�

92 Johann Conrad Fäsi	1���	�Anm�	��)�	S�	3�3�	©�1�	3ersonen	sind	darunter	begraben�	1��	aber	le-
bendig wieder hervorgezogen worden.»

93 Franz Xaver Naterer,	DescriStion			analyse	des	eau[	minerales	des	Bains	de	/oeche	en	9alais�	
de	leurs	sources�	effets			usages�	traduit	de	l aૅllemand	Sar	Mr�	Scholl�	Sion	1����	S�	11±13�	Zu	
Scholl s. Anm. 61; Naterers Text deutsch im Anhang 9.5.
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©emSortaª�	©dptruisitª	und	©rptabliª�94 Vom französischen Ebel kommt «Matthi-
eu Schinner» (bei Bourrit «Cardinal Scheiner»), wiewohl bei Hildebrand Schiner 
1�1�	richtig	©Mathieu	Schinerª	steht�	von	dessen	©/ૅ EvrTue	de	Sillinonª	sich	Bri-
del jedenfalls für seinen Bischof «de Silènen» inspiriert hat.95	Ebels	©Slace	ou	l oૅn	
voit	la	SrinciSale	sourceª	mutiert	]u	©Slace	des	grands	bainsª�	die	1��1	von	Menem	
Zahrgenommenen	©Slus	de	��	h{tesª	Zerden	Met]t�	fast	dreissig	-ahre	sSlter�	]ur	
Hundertschaft	oStimiert�	die	nun	©en	toute	s�retpª	baden	kann�	Zeil	die	©lavan-
gesª�	Zie	es	dort	heisst�	©Mamais	en	ptp	Sendant	le	tems	des	Bainsª	niederstür]en�96

Das Datum 1518 ist noch nicht ad numerum genannt. Mit «dix-huit ans après» 
15�1	kommt	man	allerdings	auf	das	-ahr	151�	�nicht	151�)�	Wenn	die	/aZine	mit	
61 Toten zu diesem Zeitpunkt eintrifft, muss Bridel die von den Quellen erwähnte 
.atastroShe	von	1�1�	im	folgenden	Sat]	als	©accident	rpSptp	en	1�1�ª	einSassen�	
um	über	©dptruisitª	und	©rptabliª	rasant	in	die	*egenZart	von	hundert	Badegls-
ten zu gelangen. So hat er das wirkliche Ereignis in der Hast seiner Satzbildung 
verschluckt�	Zas	 er	Zirklich	meint�	 sind	©>deu[	 cent@	 di[�huit	 ans	 aSrqsª	15�1�	
also	das	-ahr	1�1��	Hltte	er	sich	recht]eitig	gefasst�	Zlre	©accident	rpSptpª	entfal-
len	und	Zürden	die	�1	7oten	]Zar	unrichtig�	doch	Tuellenkonform	für	1�1�	gegol-
ten haben, und nie wäre die Lawine von 1518 über Leukerbad gekommen.

Der Zufall nahm seinen Lauf. 1828 benannte der sachkundige Pariser Arzt 
-ean�)ranoois	3ayen	�1���±1���)	als	Erster	nach	Bridel	die	noch	undatierte	/a-
Zine	©di[�huit	ans	aSrqsª	15�1�	Bugnion	gab	ihr	1�43�	Zie	eingangs	]itiert�	das	
arithmetisch zutreffende Datum 1519.�� Drei Jahre zuvor hatte der Elsässer Literat 
&hristian	Morit]	Engelhardt	�1��5±1�5�)	Bridels	mit	]Zei	-ahr]ahlen	umgren]te	
Assertion durch die nun erstmals zugefügte dritte zur Gewissheit erhoben, vom 
Steilhang des Torrenthorns (das er 1839 bestiegen hatte) gesehen: «Es entstür-
]en	de�Zegen	von	daher	betrlchtliche	/aZinen	bei	Wintersturm	und	]ur	Zeit	der	
Schneeschmelze, in der Richtung eben des Haupttheils des Badeorts, welche be-

94 Marc-Théodore Bourrit	1��1	�Anm�	5�)�	S�	13��	Bourrits	-ahr]ahl	1�5��	ohnehin	falsch	für	1�5��	
Zie	sich	aus	Naterers	7e[t	ergibt�	Zird	noch	falscher	]u	1�5��	Zohl	beim	Schreiben	von	1�1�	kon-
taminiert	und	so	von	Engelhardt	1�4�	�Anm�	��)	übernommen�	S�	da]u	Anm�	11��

95 Johann Gottfried Ebel,	 Manuel	 du	 voyageur	 en	 Suisse	 >«@	 traduit	 Sour	 la	 seconde	 fois	 de	
l aૅllemand	>von	Jean Gaudin@�	Zurich	1��5�	Bd�	3�	S�	�5��	auch	in	ders.,	Seconde	pdition	>«@�	Bd�	
3�	Zurich	1�11�	S�	35�	und	7roisiqme	pdition	>«@�	Bd�	3�	Zurich	1�1��	S�	���

96 Johann Gottfried Ebel	1��5	�Anm�	�1)	gibt	S�	��	für	seinen	Aufenthalt	in	/eukerbad	das	-ahr	1��1	
an. Aus der Erstausgabe (Anleitung auf die nützlichste und genussvollste Art in der Schweitz zu 
reisen�	Zürich	1��3�	Bd�	��	S�	1��)�	Zorin	die	/aZine	von	1�1�	nicht	erZlhnt	ist�	geht	hervor�	dass	
Ebel in jenem Jahr bei einem Herrn Monet (vermutlich im Weissen Haus) logierte, «und mitten 
im July habe ich des Morgens alles weiss von Schnee gesehn».

�� Jean-Francois Payen,	Essai	sur	les	eau[	minprales	thermales	de	/ouesche	�en	Suisse�	&anton	du	
9alais)�	3aris	1����	S�	13	�S�	�1±�4	ungeZ|hnlich	vollstlndige	BibliograShie)�	L. Bugnion (Anm. 
�)�	S�	���	Zo	die	/aZine	von	1�1�	gar	nicht	erZlhnt	ist�
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sonders	151��	1�1�	und	1�5�	schreckliche	9erZüstungen�	bis	]unlchst	der	.irche�	
verbreiteten.»98

So	Zurde	1�4�	die	¿ktive	/aZine	mit	ihrem	bedenklichen	Datum	getauft�	1�45	
übernahm	der	kenntnisreiche	Badear]t	-oseSh	Hyacinthe	*rillet	�1���±1���)	in	
Sitten	das	Datum	und	©MusTuૅj	lૅpgliseª	von	Engelhardt�	verZies	Medoch	für	die	
©effroyable	avalancheª�	©pSouvantable	catastroSheª	]ur	4uelle	Bridel�	Zobei	er	
sich denn wunderte, wieso die alten Autoren «Stumpff, Munster, Collinus, Simler 
et	autresª	von	Menem	©dpsastreª	anno	151�	nichts	überliefern�	Zas	©surSrenantª	
sei; sein Glaube indessen war stärker als die Skepsis.99 Grillets Kollege Aloys Lo-
retan in Brig, der als Badearzt in Leukerbad99a schon zehn Jahre länger praktizier-
te�	liess	die	¿ktive	/aZine	1�45	unerZlhnt�

Der	.aSu]inerSater	Sigismund	)urrer	 �1���±1��5)�	9erfasser	 des	/esebüch-
leins von 1846, Philosophieprofessor und Historiker in Sitten, kannte die Schrif-
ten aller Vorgänger.1�� In seinem Hauptwerk befrachtete er 1852 den Ereignisbe-
richt mit einer besonderen Erkenntnis: «Es war nämlich im Jahr 1518 (den Tag 
gibt Hr. Collinus nicht an), als eine gewaltige Schneelawine auf der östlichen 
Höhe losbrach, und die Gebäude bis an die Kirche zerstörte, wobei 61 Menschen 
ums Leben kamen.»1�1 Furrer nahm Grillet beim Wort, dabei wurde der alte «Herr 
Collinus», dritter von dessen vier Autoren des 16. Jahrhunderts, die nichts über-
liefern, zum Kronzeugen der Fiktion. Denn er hatte bei Collinus nachgesehen 
und nichts gefunden, weil er aber das Faktum für wahr hielt, vermisste er bei ihm 

98 Christian Moritz Engelhardt, Naturschilderungen, Sittenzüge und wissenschaftliche Bemerkun-
gen	aus	den	h|chsten	SchZei]er�AlSen�	besonders	in	Sud�Wallis	und	*raubünden�	Basel	1�4��	
S�	�4�	Bridel	Zird	neunmal	]itiert	�S�	1��	3��	55�	5��	�1�	���	11��	13��	145)�	Die	let]te	)ormulie-
rung stammt vom Badearzt Charles-Isaac Bonvin	�Anm�	45)�	S�	14	�©MusTu aૅuSrqs	de	lૅpgliseª	
]ur	/aZine	von	1�1�)�	dem	Engelhardt	auch	Sers|nlich	begegnet	Zar�	Zu	Engelhardt	s�	Joseph 
Baumann,	in�	Die	AlSen	13	�1�3�)�	S�	�1�±����	und	Lucienne Lapointe, in: Nouveau dictionnaire 
de	biograShie	alsacienne�	Nr�	��	Strasbourg	1����	S�	����

99 Joseph Hyacinthe Grillet	 1�45	 �Anm�	 1�)�	 S�	35	 und	 ders.	 1���	 �Anm�1�)�	 S�	4��	 *rillet	 ver-
Zeist	auf	Bridel	mit	fran]|sischem	7itel�	Medoch	©pdition	allemandeª	mit	,mSressum	1��1	�1����	
S�	���)	]u	S�	1��	�1�45	richtig)	b]Z�	���	�1���	falsch)�	im	2riginalte[t	S�	1���	s�	Anm�	�1�	*ril-
let, Arzt in Sitten, hatte in Wien studiert, war in Berlin promoviert und Badearzt in Leukerbad 
seit 1842 (1866, S. V), nachmals bedeutender Walliser Politiker (Bernard Monnet, in: HLS, Bd. 5, 
Basel	�����	S���1)�

��a	S�	Anm�	1���
1�� Sigismund Furrer, Geschichte, Statistik und Urkunden-Sammlung über Wallis, Bd. 1: Geschich-

te	von	Wallis�	Sitten	1�5��	S�	,;f�	�vollstlndige	BibliograShie�	ein	ManuskriSt	von	Matter	Medoch	
nicht erwähnt); Collinus (s. Anm. 3) wird aber nicht hier (bei Josias·Simler	15�4	>Anm�	3@)�	son-
dern	nur	im	Bd�	��	1�5�	�Anm�	3)�	S�	1�5	genannt�	Zu	Sigismund	)urrer	s�	Stanislaus Noti, in: 
BW*	;;	�1���)�	S�	14�±15��

1�1 Sigismund Furrer	�Anm�	3)�	S�	1��	�nach	Joseph Hyacinthe Grillet	1�45	>Anm�	1�@)�	S�	3�	�Hin-
weis nach Philippe-Sirice Bridel	1���	>Anm�	�1@	und	Christian Moritz Engelhardt	1�4�	>Anm�	
��@)�	Datum	und	2Sfer]ahl	von	*rillet�	©auf	der	|stlichen	H|heª	nach	Engelhardt�
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bloss	die	3rl]isierung�	Das	missverstand	)erdinand	Schmid	gründlich�	als	er	1���	
den apodiktischen Satz prägte: «Nach Collinus stürzte im Winter 1518 vom östli-
chen Bergabhange eine gewaltige Lawine auf das Dorf, zerstörte alle Gebäude bis 
an die Kirche und tödtete 61 Personen.»1�� Bridels Fiktion hatte nun ihre Quelle, 
die nichts davon weiss.

Seitdem ist die Lawine von 1518 über Leukerbad präsent, in der Literatur eta-
bliert, statistisch verankert.1�3 Massgebende Nachschlagewerke verzeichnen das 
Faktum.1�4 Die bedeutendsten Arbeiten zur Lokal- und Walliser Landesgeschich-
te bringen sie zur Sprache.1�5 Nur zwei Spezialisten der Schinerzeit, Albert Büchi 

1�� Ferdinand Schmid, Geschichtliches über Leukerbad, in: Adolf Brunner	 �Anm�	45)�	S�	�±14	�si-
gniert	 ©Schmid�	3fr�ª�	Zitat	S�	11)�	Adolf	Brunner	 �1���±1���)	Zar	Neffe	 von	Aloys	/oretan	
�1���±1��3)�	Badear]t	in	/eukerbad	seit	1�3�	�Anm�	3)�	und	hier	Ar]t	seit	1�5�	�1����	9orZort)�	
er heiratete 1861 Constanzia von Riedmatten und führte daher später den ihn nobilitierenden 
Doppelnamen Brunner von Riedmatten, s. Bruno Zumofen (Anm. 14), S. 152, 245f. Unter die-
sem publizierte er Schmids Beitrag in allen weiteren deutschen Ausgaben seiner Bäderschrift 
anonym�	da	Schmid	nach	1���	nicht	mehr	3farrer	in	/eukerbad	Zar	�Biel	1����	S�	3±15�	Basel	
1����	Sitten	1���	und	1��1)�	Dessen	Beitrag�	unter]eichnet	mit	©Schmid�	curpª�	erschien	unter	
dem	7itel	HistoriTue	noch	in�	Adolphe Brunner�	/osche�1es�Bains	&anton	du	9alais	�Suisse)�	ses	
eau[	thermales	et	ses	environs�	troisiqme	pdition	franoaise	Sar	/�	5��	Bienne	1��1�	S�	3±�3	�sSl-
tere	Auflagen	Bienne	1����	9evey	1����	/ausanne	1��3)�	,m	fran]|sischen	7e[t	Zurde	S�	1�	Me-
nes «nach Collinus» durch den Hinweis «Suivant Bridel» ersetzt. Die falsche Angabe blieb aber 
in den deutschen Ausgaben stehen, und so wurde die Lawine von 1518 mit Schmids Irreführung 
«nach Collinus» von Marce1 Oriani,	Die	St�	/oren]Tuelle	in	/eukerbad�	in	*eschichte�	Sage	und	
Dichtung, in: Walliser Jahrbuch 24 (1955) und Bruno Zumofen (Anm. 14) wie auch von Johannes 
Maria Salzmann 1964 und ders.	1���	�Anm�	1�)	SerSetuiert	�s�	Anm�	1�5	und	1��)�

1�3 Christian Gregor Brügger	 �Anm�	5�)�	S�	31�	Johann Wilhelm Fortunat Coaz	 �Anm�	5�)�	S�	���	
Ernst Anderegg, Hans Anderegg, Die Schweizerische Philanthropie anfangs des XX. Jahrhun-
derts�	.anton	Wallis�	Bern	1����	S�	1�4	Nr�	�3�	derselbe	7e[t	auch	in�	Zeitschrift	für	SchZei]eri-
sche	Statistik	44�1	�1���)�	S�	�1±�3	Nr�	�3	und	danach	die	4uellenangabe	©Bundesamt	für	Statis-
tik» in Paul Föhn	1���	�Anm�	5�)�	Ernst Buss	�Anm�	5�)�	S�	�53�	Lance Tufnell (Anm. 49), S. 86; 
Melchior Schild	�Anm�	5�)�	S�	���

1�4 Friedrich Adolf Wäber	�Anm�	5�)�	S�	311�	William Augustus Brevoort Coolidge, Swiss travel and 
SZiss	guide�books�	/ondon	1����	S�	1��	Alfred Raemy,	Dictionnaire	�2rtsle[ikon)	gpograShiTue�	
historiTue	 et	 commercial	 du	&anton	 du	9alais�	 Sion	 1��1�	 S�	�4�	Meyers	.onversations�/e[i-
kon�	)ünfte	gln]lich	neubearbeitete	Auflage�	Bd�	11�	/eiS]ig	1����	S�	����	*eograShisches	/e-
[ikon	der	SchZei]�	Bd�	3�	Neuenburg	1��5�	S�	1�4�	Leo Meyer,	in�	HB/S�	Bd�	4�	Neuenburg	1����	
S. 668; Walther Flaig	�Anm�	5�)�	S�	��f��	Paul Heldner, Karl H. Wolff, in: Schweizer Lexikon, Bd. 
4�	/u]ern	1����	S�	����	René Arbellay,	/e	9alais�	chroniTues	illustrpes	de	la	Srphistoire	au	;;,e	
siqcle�	/oyer�*r{ne	���5�	S�	��5�	Paul Föhn	����	�Anm�	5�)�	S�	��1	�Datum	151�)�	

1�5 [Philippe Aebischer =@	3seudonym	Henri Flaman�	E[cursions	 en	9alais	 >«@�	Sion	et	/oqche	
>1��4@�	S�	���	Jules Monod�	*rand	guide	du	9alais	SittoresTue	et	illustrp�	*enqve	>1��1@�	S�	1���	
Fritz Wyss	�Anm�	4�)�	S�	�11�	Paul de Rivaz, Documents anciens sur les sources de Loèche-les-
Bains�	in�	Bulletin	de	la	Murithienne	�5	�1�4�)�	S�	4�	�Datum	151�)�	Marcel Oriani	�Anm�	1��)�	
S. 31, dazu S. 32 Gründungssage zur Laurentius-Kapelle angeblich aus Schiners Zeit [erbaut ver-
mutlich	1�5��	]erst|rt	1�1�@�	Paul de Rivaz,	/oqche�	/oqche�les�Bains	�9alais)�	Neuchktel	>1�5�@�	
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�1��4±1�3�)	und	Hans	Anton	von	5oten	�1���±1��3)�	haben	sie	ignoriert�1�� Die 
Klimafoschung selbst hat sich des Datums bemächtigt.1�� Zahlreiche Gelehrte ha-
ben	dieser	Af¿rmation	durch	ihre	.omSeten]	]u	*laubZürdigkeit	verholfen�	Zie	
die	Badelr]te	7heodor	*sell�)els	�1�1�±1���)	und	-osef	von	Werra	�1�5�±1���)�	
der	Schriftsteller	*ustav	3eyer	 �1�4�±1��1)�	der	MusikSrofessor	und	Naturken-
ner	 )erdinand	2tto	Wolf	 �1�3�±1���)�	 der	BibliograSh	Adolf	 )riedrich	Wlber	
�1�41±1�13)�	der	7heologe	Ernst	Buss	�1�43±1���)�	der	Hydrologe	2tto	/ütschg	
�1���±1�4�)�	der	Staatsarchivar	/eo	Meyer	�1���±1�4�)�	der	)orstingenieur	5olet	
/oretan	�1��3±1��4)�	der	Historiker	3eter	Dürrenmatt	�1��4±1���)�	-ohannes	Ma-
ria	Sal]mann	�1�1�±����)�	3farrer	in	/eukerbad	von	1�45	bis	1����	der	/aZinen-
forscher	&olin	Neil	)raser	�1��5±1���)	und	andere�	die	nicht	vorgestellt	Zerden	
müssen.1��	Einer	nur	unter	den	Historikern�	der	umsichtige	-ean�)ranoois	Bergier	
�1�31±����)�	Srlludiert	seine	7abelle	von	vier]ehn	/aZinen	]Zischen	11��	und	
1����	in	der	/eukerbad	]Zeimal	vorkommt�	durch	den	9orbehalt	©au	hasard	des	
sources», leisen Zweifel andeutend.1�� Es ist, als ob das Verhängnis über die Ge-
schichtsschreibung selbst gekommen wäre.

S�	1�f�	�Datum	15��)�	Hans-Anton Ebener,	/eukerbad	einst	und	Met]t�	9isS	1����	S�	��	Eduard 
Probst,	/eukerbad	�	/oqche�les�Bains�	Bern	>1���@�	S�	13�	.arl %if¿ger� 2sZald 5uSSen� Wallis, 
Erbe	und	Zukunft�	Bern	1��5�	S�	���	Valentin Lötscher, in: Felix Platter	�Anm�	3�)�	S�	4�1	Anm�	
1���	Louis Carlen,	.ultur	des	Wallis	15��±1����	Brig	1��4�	S�	1���	Antje Ziehr, «Richtig rei-
sen»: Wallis, Reisehandbuch, Brig / Köln 1984, S. 235; Paul Martone	�Anm�	��)�	S�	�5�	Gabriele 
M. Knoll,	Badebüchlein	/eukerbad�	5��	-ahre	Badetourismus	 in	/eukerbad�	/eukerbad	���1�	
S. 5; Bruno Zumofen (Anm. 14), S. 48, 126. 

1�� Albert Büchi	1�3�	�Anm�	1�)�	Hans Anton von Roten (Anm. 5), S. 582 (Zeittafel 1518). 
1�� Martin /aternser� &hristian 3¿ster	�Anm�	5�)�	S�	��5�	&hristian 3¿ster	1���	�Anm�	5�)�	S�	�4	

und ders.	1���	�Anm�	5�)�	S�	���	)ig�	4�13�
1�� Theodor Gsell-Fels,	Die	Blder	und	klimatischen	.urorte	der	SchZei]�	Zürich	1����	S�	14��	Josef 

von Werra, Der Kurort Leukerbad (Bad Leuk, Loèche-les-Bains) im Canton Wallis (Schweiz), 
� 	Braumüller sૅ	Bade�Bibliothek�	Bd�	1�)	Wien	1����	S�	1��	Gustav Peyer, Geschichte des Rei-
sens	 in	der	SchZei]�	eine	culturgeschichtliche	Studie�	Basel	1��5�	S�	���	Ferdinand Otto Wolf 
(Anm. 45), S. 344; Friedrich Adolf Wäber	�Anm�	5�)�	S�	311�	Ernst Buss	�Anm�	5�)�	S�	�53�	Otto 
Lütschg (Anm. 1), S. 448; Leo Meyer	�Anm�	1�4)�	S�	����	Rolet Loretan	�Anm�	�)�	S�	14�	��	und	
ders. 1958 (Anm. 58), S. 22f.; Peter Dürrenmatt,	SchZei]er	*eschichte�	Bern	1�5��	S�	3�1�	Jo-
hannes Maria Salzmann 1964 (Anm. 12), S. 25, 28 und ders. 1986 (Anm. 12), S. 25; Colin Fra-
ser	�Anm�	5�)�	S�	13�	�54�	Ferdinand Schmid	1���	�Anm�	1��)�	S�	1�	und	ders.	1��1	�Anm�	1��)�	
S�	1�f�

1�� Jean-Francois Bergier,	in�	Histoire	et	civilisations	des	AlSes�	Sublip	sous	la	direction	de	Paul 
Guichonnet,	7oulouse	�	/ausanne	1����	Bd�	1�	S�	1��f�	
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7 Eine denkwürdige Siebenzahl

Die prächtigste Blüte der Historiographie wurzelt im Hörensagen, denn «man 
fand bei keinem Menschen Nichts geschrieben», wie Matter feststellen musste 
�Anhang	��3)�	©Die	/auZine	ist	in	��	-ahrn	�	Mahl	gekommen			hat	Haus			Bad	
umgesto�en�ª	Schmid	hat	Matters	Aussage	1���	mit	einer	unerkllrlichen	Sieben-
]ahl�	Zoher	Zeiss	keiner�	geschmückt	�Anhang	��4)�	©obZohl	vor	��±��	-ahren	
die	DorflaZine	innerhalb	�	-ahren	]Zeimal	kam	und	|stlich	dem	gro�en	Bad	�	
oder	3	Hluser	umZarf�ª	Das	heisst�	von	1�1�	retrosSektiv	verstanden�	dass	kur]	
nach	Mitte	des	1��	-ahrhunderts	in	der	ZeitsSanne	von	sieben	-ahren	]Zei	/aZi-
nen in Leukerbad zwei oder drei Gebäude beschädigten.

Von Grillet 1845 in dramatischer Wendung zur Katastrophe stilisiert, kommt 
eine sagenhafte, siebenfach gesplittete Grundlawine mit Wortgeröll in Gang. Es 
Zerden	Matters	]Zei	*enerationen�	©in	��	-ahrnª�	]um	,ntervall	von	]ehn	-ahren	
komSrimiert	und	sieben	-ahre	±	aus	Zelcher	9ersion	von	Matters	Bericht�	Zeiss	
keiner	±	]ur	 /aZinen]ahl	 gefllscht�	Zelche	 die	 Blder	 �im	 3lural)	 hinZegrafft�	
©car	dans	le	court	esSace	de	��	a	��	ans	l aૅvalanche	tomba	seSt	fois	sur	le	villa-
ge	et	emSorta	deu[	fois	les	bains	et	TuelTues	bktimens�ª11� Indem Furrer das Er-
eignis 1852 in eine fernere Vergangenheit rückdatiert, verschleiert er den Wider-
spruch zwischen sieben Lawinen und bloss zwei Zerstörungen: «Gegen Ende des 
16. Jahrhunderts stürzten die furchtbaren Schneemassen in kurzer Zeit siebenmal 
auf das Dorf, und verschütteten zweimal die Badanstalten.»111

Aus	dem	.onte[t	von	*rillet	geht	hervor�	dass	Schiners	3alast	1�1�	]erst|rt	
Zorden	ist�	1���	gibt	nun	Schmid	�nach	)urrer	1�5��	*rillet	1���	und	Zider	bes-
seres Wissen) in erneut gesteigerter Version bekannt, dieser sei früher schon un-
tergegangen: «Da stürzten gegen Ende des 16. Jahrhunderts die Lawinen in kur-
zer Zeit siebenmal auf das Dorf und zerstörten sämtliche Bäder und Gasthöfe; 
auch	 das	 Schiner sૅche	 Haus	 aus	 gehauenen	 Steinen	 vermochte	 nicht	 mehr	 ]u	
widerstehen.»112 Grillets Formulierung ist aber während über hundert Jahren von 
den Historikern entweder wörtlich übernommen oder leicht variiert nachgebetet 
worden.113

11� Joseph Hyacinthe Grillet	 1�45	 �Anm�	1�)�	 S�	3�	und	ders.	 1���	 �Anm�	1�)�	 S�	4�	 �modi¿]iert�	
©TuelTues	bktimensª	getilgt)�

111 Sigismund Furrer	�Anm�	3)�	S�	1���	
112 Ferdinand Schmid	1���	�Anm�	1��)�	S�	1�	und	ders.	1��1	�Anm�	1��)�	S�	1�f�	
113 Nach Joseph Hyacinthe Grillet	1�45	�Anm�	1�)�	Theodor Gsell-Fels	�Anm�	1��)�	S�	14��	nach	die-

sem Ferdinand Otto Wolf (Anm. 45), S. 346, nach diesem Leo Meyer	�Anm�	1�4)�	S�	����	Nach	
Joseph Hyacinthe Grillet	1���	�Anm�	1�)�	Rolet Loretan (Anm. 6), S. 18 und ders. 1958 (Anm. 
58), S. 23, nach diesem Fritz Wyss	�Anm�	4�)�	S�	�11�	Hans Dorsaz in Johannes Maria Salzmann 
1964 (Anm. 12), S. 89, und Paul Martone	�Anm�	��)�	S�	�5�	Nach	Ferdinand Schmid	1���	�Anm�	
1��)�	Louis Carlen	�Anm�	1�5)�	S�	1���	soZie	Hans-Anton Ebener	�Anm�	1�5)�	S�	��	und	nach	die-
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Das ist nicht alles. Ein Schriftsteller brachte die Blume ganz zur Entfaltung: 
«In den sieben Lawinen, die Ende des 16. Jahrhunderts das Dorf und die Badean-
lagen zerstörten und viele Menschen unter sich begruben, wurden Lichtkiesel ge-
funden, auf Grund derer der damalige Burgermeister, der als einziger alle sieben 
Lawinen überlebte, den Lichtdom orten konnte.»114 Die aus Grimms Märchen be-
kannte Siebenzahl spielt ihre fabulöse Rolle. Und so bildete sich ein geschichtli-
cher	.eim	im	historiograShischen	3flan]garten	aus	der	Matter�Wur]el	über	*ril-
lets manipulierten Setzling, Furrers Beschnitt, Schmids Düngung mit beständig 
Zeiterer	3flege	durch	ZaubersSruch	]um	blühenden	8nsinn�	sic	transit	gloria	bal-
neorum. Triste.

8 Epilog

Wir	sind	am	Ende	des	/ateins	von	SSekulationen�	1���	hat	ein	schludriger	*e-
lehrter in einem unbedachten Moment 61 Todesopfer hervorgebracht; dazu kam 
der Autoritätsglaube, denn was gedruckt ist, hat Autorität und wird geglaubt. Die 
Schutthalde ist beträchtlich. Wo die Lawine von 1518 niederfuhr, ist manches ver-
rutscht; die Geschichtsschreibung hat gelitten, zahlreiche Gläubige wurden ver-
schüttet. Eine grosse Epoche wurde mit einem grossen Ereignis ausgestattet. Aber 
dieses Ereignis, mit ungeprüftem Nachrichtenwert, von Historikern als Tatsache 
verbreitet, hat nicht stattgefunden.

Denkwürdig bleibt die Siebenzahl; die Literatur verzeichnet sieben datierte La-
Zinen	über	/eukerbad	im	1��	-ahrhundert�	Die	beiden	ersten	am	1��	-anuar	1�1�	
forderten	55	Menschenleben�	Eine	Zeitere	 ]erst|rte	 ©das	 gro�e	Bad	 samt	dem	
neuen	Haus�	so	man	1�1�	Zieder	aufgebauenª�	Zie	Matter	schrieb	�Anhang	��3)�	
©am	alten	)a�nachtª	1����	laut	*rillet	1�45	©le	Sremier	dimanche	aSrqs	carnavalª�	
den	Schmid	1���	auf	��	Mlr]	datierte�115 Diese dritte beglaubigt eine Meldung von 

sem Antje Ziehr	�Anm�	1�5)	S�	�35�	Man	ist	versucht�	hier	ein	Zitat	an]uschliessen�	das	dieses	
historiographische Fortschreiben hart an der Grenze zur Märchenpoesie kennzeichnen kann: 
«Das Bedürfnis, an Wunder zu glauben, scheint nicht abhanden gekommen zu sein» (Alfred 
Brendel, Naiver Wunderglaube, der Fall der britischen Pianistin Joyce Hatto, in: Neue Zürcher 
Zeitung�	Nr�	3�3�	31�	De]ember	�����	S�	4�)�

114 Peter Weber�	/ustbaden�	in�	/�/eukerbad�	1��	-ahre	Hotel�	und	Bldergesellschaft	/eukerbad�	
Ein Lesebuch, hrsg. von Stephane Andereggen et al., Leukerbad / Zürich 1996, S. 192. 

115 Joseph Hyacinthe Grillet	 1�45	 �Anm�	 1�)�	 S�	41	 und	 ders.	 1���	 �Anm�	 1�)�	 S�	4��	Ferdinand 
Schmid	1���	�Anm�	1��)�	S�	13	und	ders.	1��1	�Anm�	1��)�	S�	���	in	Hans Anton von Roten (Anm. 
5)�	S�	�4�	subsumiert	]ur	/aZine	über	2bergesteln	am	1��	)ebruar	1����	in	René Arbellay (Anm. 
1�4)�	S�	311	subsumiert	]ur	/aZine	über	/iddes	am	1��	)ebruar	1����
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Morit]	Anton	.aSSeler	 �1��5±1���)�	Stadtar]t	 in	/u]ern�	1��1�	©Balneum	/eu-
cense	de	novo	cum	aliTuot	aedibus	ruinae	datum�ª116

ZZei	 Zeitere	 /aZinen	 sind	 von	Matter	 überliefert�	 Am	 ���	 De]ember	 1�31	
wurden «Peter Perentang von Inden und Christian Allet von Baden auf dem Feld-
gang	in	Moren]e	von	einer	StaublaZine	get|dtetª�	am	13�	-anuar	1�45	¿el	eine	
«zusammenhängende», also Brettlawine rechts der Dala, von Birchen bis zur Da-
labrücke, und «beschädiget viele Gebäude».11� Die sechste Lawine überraschte die 
Badner	laut	Naterer	1���	�Anhang	��5)	im	-ahr	1�5��	©Wie	sie	dann	erst	vor	13�	
Jahren mit einigen Anfählen wiederum sind heimgesucht worden.»118 Eine weite-
re hat, wie er beifügt, das Junkerbad «vergangner Jahren mit einem unten an der 
Strasse	 gelegnen	Hau�	 gln]lich	 hinZeg	 genommenª�	Zas	 vermutlich	 1���	 ge-
schehen ist.119 Damit bleibt es bei sieben datierten oder fast gewiss datierbaren La-
Zinen	mit	nachZeislich	5�	7odesoSfern�	davon	55	im	-ahr	1�1��	es	bleibt	bei	die-
sem einzigen katastrophalen Ereignis.

116 Sammlung von Natur- und Medicin- wie auch hierzu gehörigen Kunst- und Literatur-Geschich-
ten	�	So	sich	An�	1����	in	den	3�	Winter�Monaten	in	Schlesien	und	andern	/lndern	begeben	>«@�	
Bd�	11�	Breslau	1��1�	S�	1�3�	deutsch	in	Johann Jacob Scheuchzer	1�4�	�Anm�	43)�	S�	34��

11� Ferdinand Schmid 1862 (Anm. 18), S. 16.
118	 7e[t	im	Anhang	��5�	demnach	¿elen	mehrere	/aZinen	im	-ahr	1�5��	von	denen	eine	das	Haus	

-ulier�	vormals	Matters	*asthaus	�s�	Anm�	�4)�	streifte�	dass	es	im	h|l]ernen	2berbau	auf	dem	
gemauerten Fundament «herumgedreht ward, stehen blieb und seitdem so bewohnt worden ist», 
Zie	es	.üttner	1���	gesehen	hat	�s�	Anm�	51)�	von	7odesoSfern	ist	nicht	die	5ede�	/aut	Joseph 
Hyacinthe Grillet	 1�45	 �Anm�	 1�)�	 S�	4�	 und	ders.	 1���	 �Anm�	 1�)�	 S�	4��	 soll	 das	 -unkerbad	
�©bain	Werraª)	damals	]erst|rt	Zorden	sein�	Das	erstmals	von	*rillet	genannte	-ahr	1�5�	ist	all-
gemein akzeptiert, doch kursieren in der Literatur noch zwei andere, offensichtlich falsche Jahr-
]ahlen�	1�5�	nennen	Marc-Théodore Bourrit	1��1	�Anm�	5�)�	Johann Gottfried Ebel	�Anm�	�1)�	
Johann Ludwig Meyer	�Anm�	�1)�	Charles-Isaac Bonvin (Anm. 45), Aloys Loretan (Anm. 3), und 
Friedrich Adolf Wäber	�Anm�	5�)�	1�5�	nennen	Philippe-Sirice Bridel (Anm. 91), Jean-François 
Payen	�Anm�	��)�	Christian Moritz Engelhardt (Anm. 98) und Sigismund Furrer (Anm. 1) wie 
ders.	�Anm�	3)�	S�	3��	Medoch	berichtigt	S�	1���	so	bereits	1�5�	�Anm�	1��)�	S�	3���	Solche	)iliati-
onen sind ein Indiz für Abhängigkeiten.

119 Das erstmals von Leonhard Meister	�Anm�	��)�	SS�	�35	angeset]te	-ahr	1���	ist	allgemein	ak-
zeptiert. Das exponierte Junkerbad, im Neubau von 1818 laut Aloys Loretan 1845 (Anm. 3), S. 28 
Werrabad genannt, existierte nach Mitteilung von Johannes Maria Salzmann 1986 (Anm. 12), 
S. 28 bis 1982. Wie Ferdinand Schmid	1���	�Anm�	1��)�	S�	14	angab�	Zurde	es	noch	einmal	©1��3	
durch die Lawinen zertrümmert», wobei der Oberbau der «Pension Julier ganz schief» umge-
dreht	Zorden	sei�	Zas	nachZeislich	1�5�	geschehen	Zar	�Anm�	11�)�	Zu	diesem	Ereignis	ist	keine	
Quelle benennbar, das Datum bleibt dubios. In Otto Lütschg (Anm. 1) und Lance Tufnell (Anm. 
49) wird es nicht verzeichnet, trotzdem von Rolet Loretan (Anm. 6), S. 26, Fritz Wyss (Anm. 
4�)�	S�	�11	und	noch	von	Paul Martone	�Anm�	��)�	S�	��	soZie	Stephan Andereggen, Leukerbad, 
7hermen�	7hemen	und	7ourismus�	9isS	>1���@�	S�	1�	erZlhnt�	)ür	das	1��	-ahrhundert	kann	ste-
hen bleiben, was der gründliche Joseph Hyacinthe Grillet	1�45	�Anm�	1�)�	S�	43	und	ders. 1866 
�Anm�	1�)�	S�	4�	festgestellt	hat�	©DeSuis	1����	le	village	n aૅ	Sas	eu	de	grands	malheurs	j	dpSlo-
rer�ª	Das	2rtsbild	vom	DorfSlat]	Zurde	im	���	-ahrhundert	stark	verlndert�
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Überdies erwähnt Naterer «das Uralte in Quaderstein, und von den Schnee-
Lauin ohne Dach zuruck geblibne Bad», das Bad der Aussätzigen oder Armen-
bad, sowie das «Heilbad, so ebenfals zu zerschiedenen mahlen von denen Schnee-
Lauin ist hinweg genommen worden», beide vormals am linken Dalaufer oberhalb 
des Dorfs; die undatierten Zerstörungen sind wohl im 18. Jahrhundert erfolgt.1�� 
Schliesslich erfährt man bei Matter im Hörensagen (Anhang 9.3) von zwei Lawi-
nen	kur]	nach	Mitte	des	1��	-ahrhunderts�	Zelche	]Zei	oder	drei	*eblude	beschl-
digten�	Zie	oben	behandelt�	und	©da�	vor	��±��	-ahren	auf	dem	)eldgang	1�±11	
Personen seyen in die Lauwinen gekommen zu Bodmen». Dieses Unglück wäre 
in	das	dritte	9iertel	des	1��	-ahrhunderts	]u	set]en�	Das	ist	alles�	Zas	die	alten	Au-
toren von Lawinen über Leukerbad berichten.

«Unser Verstand erhellt die Welt nur notdürftig.»121 Was vor dem Wissen war, 
bleibt im Dunkeln unerhellt. Was ist Wahrheit? Fiktion ist auch Realität, das 
Wirkliche in veränderter Beleuchtung, denn «das Wirkliche ist nur ein Sonderfall 
des Möglichen und deshalb auch anders denkbar».122 Die Lawine von 1518 erin-
nert uns mithin an die Vergessenheit, in der das Gewesene ruht, an ungeschicht-
liche Lawinen auch über Leukerbad, von denen wir nichts wissen, an ungezählte 
Opfer, die wir nicht kennen, aus grauer Vorzeit, bevor das Bergstädtlein um die 
Bäder stand. Das Phantom ragt als Denkmal der Unbekannten Lawine in unser 
Bewusstsein. So gehört, auch was nicht stattgefunden hat, zum Genius Loci.

9 Anhang: Primärdokumente

Die Sekundärliteratur veranschaulicht auch nicht fundierte Schlussfolgerungen 
in immer neuen Variationen zu mitunter glanzvollen Darstellungen. Wir haben 
gesehen, wohin das führt. Daher scheint es in diesem Fall angezeigt, alle überlie-
ferten	3rimlrdokumente	]ur	/aZine	von	1�1�	mit	Augen]eugenberichten	und	le-
bendigen Erinnerungen aus dem 18. Jahrhundert heranzuziehen, um das bis anhin 
historiographisch überlagerte Wissen von den Lawinen über Leukerbad freizu-
schaufeln. Sie werden hier, insgesamt sechs, erstmals zusammen vorgelegt.

1�� Franz Xaver Naterer	�Anm�	1�)�	S�	1�f�	Zu	diesen	vormaligen	Bldern	s�	Karl Brunner, Johann 
Samuel Friedrich Pagenstecher	�Anm�	1�)�	S�	�3�f�	Nr�	�	und	3�	Charles-Isaac Bonvin (Anm. 45), 
S. 18f.; Aloys Loretan 1845 (Anm. 3), S. 15f.; Joseph Hyacinthe Grillet	1���	�Anm�	1�)�	S�	5�±5��	
Adolf Brunner (Anm. 45), S. 23f.; Theodor Gsell-Fels	�Anm�	1��)�	S�	14��	Ferdinand Otto Wolf 
(Anm. 45), S. 349; Maurice Lugeon	�Anm�	1�)�	S�	5f�	unter	)	und	*�

121 Friedrich Dürrenmatt	�1��1±1���)�	Das	9ersSrechen�	5eTuiem	auf	den	.riminalroman�	Zürich	
1958, S. 213. 

122 Friedrich Dürrenmatt�	-usti]�	5oman�	Zürich	1��5�	S�	���
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9.1 Manuskript Supersaxo 1719

«Relatio Fatalis Casus Thermarum Leucensium. Inter Arcana Divinae Animad-
versionis	 -udicia	non	 immerito	numerari	Sotest	 fatalis	 ille	 casus�	Tuo	dimidius	
7hermarum	/eucensium	3agus	communi	Aedium�	Hominum�	3ecorumTue	ruina	
sub	uno	temSoris	articulo	SeriMt�	Accidit	infeli[	&atastroShe	die	1��	-anuariM�	1�1��	
seStimam	inter	et	octavam	noctis	horam�	Tuo	temSore	Sars	hominum	otiosior	iam	
cubitum	concesserat�	3ostTuam	igitur	Tuatriduo	continuo	nives	e	coelo	denso	aere	
delaSsae	vicinos�	montes	sylvasTue	solito	altius	obte[erant�	ruSta	reSente	imma-
nis nivium vis ab ardua Torrenae Alpis rupe in subjecti nemoris partem arboribus 
SroSe	nudam	SrolaSsa	devolvitur�	Tuae	non	eodem�	Tuo	alias	consueverat�	tractu	
coercita�	sed	raSta	in	transversum	via	in	eam	vici	Sartem�	Tuae	orientem	resSicit�	
imSulsa	est	imSetu	tam	enormi�	ut	mora	Tua	oratio	Dominica	recitando	ne	sem-
el absolvi posset, Aedes, Casae, Tuguria, Horrea, Stabula, et singula Balneorum 
7ecta	funditus	eversa	corruerint�	Hominibus	utriusTue	Se[us�	omnisTue	aetatis	
hac	ruina	se[aginta	seStem	contumulatis	de	Tuibus	singulari	DE,	gratia�	et	Homi-
num	e[	vicinioribus	locis	confluentium	oSera	novemdecim	vivi	reSerti	sunt�	Tuo-
rum duodecim etiam nunc perduerant superstites, septem vero sacramentis rite 
muniti in Domino obierunt. Perijt hac misera strage pars omnino princeps totius 
Pagi, et hujus aedes praecipua: videlicet aedes expensis Episcoporum Sedunen-
sium	Matthaei	±	&ardinalis�	et	-odoci	de	Silinen	affabre�	et	Sro	*enio�	caStuTue	
loci eleganter olim constructae vernacule das Sommer-Hauss dictae. Aedes Nob: 
Dominorum Werra, Courten, et Allet. Aedicula Divo Laurentio Martyri Sacra, 
HosSitia	&rucis�	&oronae�	et	Albi	ETui	cum	omnibus	Balneorum	structuris	et	ali-
Ms	insuSer	Domibus�	casis	et	MalaSiMs	ut	minimum	triginta�	Sraeter	alias	Tuasdam	
loco	Tuidem	suo	relictas�	sed	ita	vitiatus�	ut�	ni	restaurentur�	inhabitari	neTueant�	
Fontes vero Salutares / Laus Superis / nulla sui parte imminuti calore eodem, ac 
virtute�	Tua	 semSer	 scaturiunt�	 eversis	 tamen	eorum	alveis	et	 lavacris	 funditus	
disjectis. possent vero omnia pristino nitori restitui, si situs loci esset vel natura 
tutior�	vel	arte	saltem�	et	industria	muniretur�	Tuod	¿eri	Sosse	non	dubitatur�	si	in	
sylva Pago superfusa aggeribus, et arduis obstructionibus prociduae nivium rui-
nae arceri possint aut impetus earum retundi. de causa principali tristissimi hujus 
eventus sunt varia Hominum Judicia, in hoc tamen fere conveniunt: ultam fuisse 
Divinam Nemesin dissolutos Balneis utentium mores, et foedos donorum DEI 
abusus	iam	aliTuot	annis	licentius�	Tuam	casto	Sudori	conveniat�	imSune	e[erci-
tos�	Tuod	iSsa	eversionis	Slaga	ultra	naturae	vires	grassata	con¿rmatur�	3rodigis	
Sro[imum	est�	Tuod	e	numero	nivibus	 seSultorum	-uvenis	Tuidem	strenuus�	 et	
optimae spei Stephanus Rhoten nomine repertus sit alta voce Laudes DEO de-
cantans�	Tui	integros	octo	dies�	totidemTue	noctes	sub	nivibus	frigori�	et	inediae	
colluctatus provixit in intimo cellae vinariae angulo, arctissimo illo, et ex ruina 
collapsae desuper domus ita compresso, ut erigendo, levandove corpori facultate 
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adempta non nisi curvo persistere licuerit. Hic talis ubi primum post ipsos octo 
dies	in	lucem	Srotractus	est�	¿[is	humi	genibus	suSremi	±	Numinis	&lementiam	
adorans, et sua accusans demerita circumstantibus brachia in Ejus sublevationem 
laxantibus enixe supplicavit, sinerent se humi repere, nec enim fas esse, ut ultra 
erectus	 incederet�	Tuem	Mustissima	DE,	animadversio	sic	humiliasset�	deductus	
inde	ad	Sro[imam	domum	nihil	habuit	antiTuius�	Tuam	ut	sacra	E[omologesi	Di-
vinum	7ribunal�	ad	Tuod	citari	se	instante	sibi	morte	sensit�	SroSitium	redderet�	
Tua	cura	Serfunctus	tolerata	adhuc	totius	octidui	aegritudine	inter	acutissimos	do-
lores�	Tuos	Ei	brachia�	crura�	tibiae�	et	e[tremi	Sedum	articuli	Sriori	frigore	adusti�	
et	SroSemodum	e[aminati	infli[ere�	sSiritum	DE2	reddidit	iSso	Suri¿catae	9ir-
ginis	)esto�	non	sine	largo	astantium	fletu�	Tuem	moribundi	contritus	animus�	et	
¿[a	in	DE,	nutum	resignatio	e[torserat�ª123

9.2 Bericht aus Breslau 1720

«Von der Uberschüttung des warmen Bades zu Leuck im Walliser-Land, durch 
die Schnee-Lawinen, oder Schnee-Fälle. §. 1. Diese in Lateinischer Sprache ab-
gefassete Relation kommt aus der Feder des Hochwürd. und Durchlaucht. Fürsten 
und Bischoffs im Walliser-Land, wie uns selbige der Herr Profess. Scheuchzer in 
Zürich hochgeneigt communiciret, und die wir in Teutscher Sprache hiermit in-
seriren	>«@	��	��	Die	nun	von	diesen	traurigen	Zufall	aus	hoher	Hand	kommende	
Relation lautet in Teutscher Sprache, wie folget: Unter die geheimen Züchtigungs-
Gerichte GOttes ist nicht unbillich zu zehlen diejenige traurige Begebenheit, die 
die Helffte des Dorffs Leuck oder des warmen Bades mit gemeinschafftlichem 
8ntergange	derer	daselbst	be¿ndlichen	Menschen	und	7hiere	 auf	 einmahl	und	
]u	einer	Zeit	betroffen�	Es	hat	 sich	dieses	unglückliche	Schicksal	den	1��	 -anu-
ar�	An�	1�1��	]Zischen	��	und	��	8hr	]u	Nacht�	]u	Zelcher	Zeit	bereits	ein	gro�	
Theil derer Leute zu Bette lag, begeben. Denn nachdem 4. gantzer Tage lang ein 
grosser Schnee aus der dicken Lufft herab gefallen, und die um und umliegenden 
Berge und Wälder ungewöhnlich hoch bedecket, so hat sich plötzlich eine unge-
heure	Schnee�/ast	von	einen	hohen	)elsen	des	7orrenischen	*ebürges	lo�geris-
sen, und in den fast von Bäumen entblösten darunter liegenden Wald gestürtzet, 

123 Franz Joseph Supersaxo	�1��5±1�34)�	)ürstbischof	von	Sitten�	©5elatio	)atalis	&asus	7herma-
rum Leucensium». Manuskript (nicht autograph), wahrscheinlich Wiedergabe des Berichts von 
Johannes Joseph Alexius Plaschy	 �1���±1�4�)�	3farrer	 in	/eukerbad	von	1�1�	bis	1�4��	]uge-
sandt	mit	Begleitschreiben	des	)ürstbischofs	vom	��	und	1��	Mlr]	1�1�	�autograSh)	an	-ohann	
-acob	Scheuch]er	�1���±1�33)�	in�	Zürich�	Zentralbibliothek	Zürich�	©/ettres	du	7okkenbourg	
Bade	Biel	Neufchatel	Wallis	et	*eneveª	in	Scheuch]ers	Nachlass�	Ms�	H	335�	S�	5�±�1	�SuSersa-
[os	Briefe	ebenda	S�	55±5�	und	�3±�4)�	±	Bisher	ungedruckt�
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sich	aber	nicht	in	dem	Striche	und	*egend	gehalten�	Zie	sonst	]u	geschehen	Sfle-
gen, sondern zwerch über auf dem Ostlichen Theil des Dorffes mit solcher Ge-
Zalt	ge]ogen�	da�	binnen	eines	9ater	unsers	lang	alle	daselbst	be¿ndliche	*eblue�	
Hütten, Scheunen, Ställe und Dächer derer Bäder von Grund aus niedergerissen, 
und 61. Personen mit dieser Schnee-Last überschüttet und begraben worden, von 
denen aber aus sonderbahrer Gnade GOttes und vermittelst derer aus der Nach-
barschafft zueilenden Leuten, 19. Personen lebendig hervorgezogen worden, de-
ren	]u	dato	noch	1��	am	/eben�	��	aber	nach	emSfangenen	heil	Sacramenten	ge-
storben. Durch diese erbärmliche Niederlage ist der beste Theil dieses Dorffes zu 
Grunde gangen, zugleich die vornehmsten Gebäue, als derer Bischöffe von Sedan. 
des Cardinals Matthaei, und Jacobi de Silinen, so nach Art und Beschaffenheit 
des Orts vor Zeiten zierlich erbauet worden, und sonst zu Teutsch Sommer-Häu-
ser	genennet	Zerden�	,t�	das	Hau�	des	edlen	Herren	Werra�	&ousten	und	Allet�	die	
Capelle des Hn. Laurentii, die Wirths-Häuser zum Creutz, zur Crone und weissen 
Pferde, mit allen Bade- und andern Gebäuen, Hütten und Hirten-Häusern, deren 
Zahl	sich	auf	3��	belaufft�	]ugeschZeigen	derer�	so	]Zar	stehen	blieben�	aber	der-
gestalt	beschldiget	Zorden�	da�	sie	ohne	Erneuerung	nicht	beZohnet	Zerden	k|n-
nen. Doch, welches GOtt zu dancken, sind die Gesund-Qvellen an keinem Theile 
verletzet worden, als die in ihrer alten Wärme und Krafft, wie vormahls, hervor 
Tvellen�	ausser	da�	die	Behllter�	9erfassungen	und	Bade�ASartements	selbst	von	
Grund aus über einen Hauffen gerissen worden. Es könte zwar alles in den vori-
gen guten Stand gesetzet werden, wofern nur theils der Ort von Natur sicher wäre, 
oder	durch	.unst	und	)lei�	verZahret	Zürde�	Zelches	nicht	unm|glich	]u	seyn	
scheinet, wenn nur in dem über dem Dorffe liegenden Walde hohe und starcke 
Dämme aufgeworffen und hierdurch dieserley Schnee-Stürtzungen abgehalten 
oder gebrochen würden. Von der Haupt-Ursache dieses traurigen Zufalls sind al-
lerley	8rtheile	gefallen�	die	aber	darinne	meist	einstimmig	geZesen�	da�	die	*|tt-
liche	*erechtigkeit	die	8SSigkeit	derer	Bade�*lste�	und	den	schlndlichen	Mi�-
brauch der Gaben GOttes, so bey einigen Jahren her ungezähmt und wider alle 
Scham daselbst im Schwange gangen, habe heimsuchen und straffen wollen, wel-
ches	insonderheit	daraus	ab]unehmen�	da�	diese	Niederstürt]ung	fast	Zider	die	
Kräffte der Natur geschehen ist. Unter andern aber kommt folgende Begebenheit 
einem	WunderZercke	bey�	da�	unter	denen	/euten�	so	unter	den	Schnee	begraben	
worden, sich zugleich ein tapfferer Jüngling, von der besten Hoffnung, Nahmens 
Stephanus Rhoten befunden, der mit heller Stimme GOtt Lob sang, da er doch 8. 
gantzer Tage und Nächte unter den Schnee in grosser Kälte und Hunger in dem 
innersten Winckel eines Wein-Kellers gestecket, und zwar so enge eingezwenget, 
da�	er	Zegen	des	eingestürt]ten	*eblues	nicht	so	viel	3lat]	behalten�	da�	er	den	
Leib aufrichten oder wenden können, sondern nur mit gekrümmeten Leibe also 
stecken müssen: Nachdem er nun nach gedachten 8. Tagen ans Tage-Licht wieder 
hervor gezogen wurde, hat er mit zur Erde gebogenen Knien die Göttliche Barm-
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hertzigkeit angebetet, und sich seiner Sünden schuldig gegeben; als ihm auch die 
Umstehenden unter Armen griffen, und ihn aufrichten wolten, bat er inbrünstig, 
sie möchten ihn nur auf der Erde einher kriechen lassen, denn es gebühre sich 
nicht�	da�	er	ferner	aufrecht	einher	gehe�	den	die	g|ttliche	Züchtigung	so	tieff	er-
niedriget	hltte�	Als	man	ihn	in	das	nechste	Hau�	gebracht�	hat	er	sich	nichts	mehr	
angelegen seyn lassen, als durch die heilige Busse den Göttlichen Richterstuhl, 
vor welchen er bald durch den Tod gefordert zu werden vorgab, zu versöhnen; 
nachdem er auch dieses heil. Werck verrichtet, und noch gantzer 8. Tage hindurch 
kranck gelegen, zugleich die hefftigsten Schmertzen an Beinen und Zähen, so 
von Frost fast gar ertödtet worden, ausgestanden, so hat er endlich am Tage Ma-
ril	5einigung�	unter	hluf¿gem	Weinen	der	8mstehenden�	so	ihnen	das	bu�fertige	
Hertze des Sterbenden, und die Ergebung in GOttes Willen, ausgepresset, seinen 
seligen Geist aufgegeben.»124

9.3 Manuskript Matter (vor 1746), Kopie von späterer Hand

©Beschreibung	des	8nglüks	der	gro�en	/auZenen�	1�1�	den	1�	-enner	Abends	um	
�	8hr	¿ele	eine	so	grausame	StaublauZenenn	auf	das	Dorf			]erst|rte	in	einem	
Augenblick	über	5�	Stuben	mit	gfen�	alle	Wirthshluser�	viele	SSicher			Schei-
ren�	auch	alle	Blder�	so	über	ein	Haufen�	da�	man	nicht	mehr	Zu�te�	Zo	die	Hlu-
ser	stunden�	Es	Zaren	da	Hluser	von	erstaunlich	festen	Mauren�	da�	man	glaubte	
hinter	selben	Zegen	der	/auZenen	sicher	]u	seyn�	aber	auch	diese	¿elen	gleich	
den geringsten Häuser. es ist unglaublich, was für eine Kraft eine solche Lauwi-
nen hat. Was das Bedauerlichste war, ist: es kamen 55 Personen ums Leben, theils 
fande	man	halb	todt�			Zurden	in	Stur]	der	Hluser	gan]	]erschlagen�	andre	Zeit	
von	ihren	Heisern	unter	dem	Schnee	gelegen�	auch	�±�	3ferd�	andres	9ieh	hatte	
man zur selben Zeit wenig im Dorf. Von der Kirchen bis auf dem Platz stunden 
nicht mehr als 4 Häuser, 2 ob dem Weg und 2 unter. Die übrigen waren alle um-
geworfenn samt der Kapell St: Laurenti. Wie das Unglück vorüber war klenckte 

124 Franz Joseph Supersaxo	�1��5±1�34)�	)ürstbischof	von	Sitten�	anonyme	hberset]ung	der	latei-
nischen	©5elatioª	von	1�1��	deren	Abschrift	von	-ohann	-acob	Scheuch]er	in	Zürich	umgehend	
an	-ohann	.anold	�1���±1���)	in	Breslau	Zeitergeleitet	Zorden	ist�	*edruckt	in	der	von	diesem	
begründeten Zeitschrift: Sammlung Von Natur- und Medicin- Wie auch hierzu gehörigen Kunst- 
und	/iteratur�*eschichten	�	So	sich	An�	1�1��	in	den	3�	Winter�Monaten	,n	Schlesien	und	andern	
/lndern	begeben	>«@	der	siebende	9ersuch	>«@	Winter�4uartal�	1�1��	Breslau	1����	Artic�	,9	
��	1�	S�	54±55�	��	��	S�	55±5��	Zentralbibliothek	Zürich�	NA	3����	Bisher	ein]iger	Wiederabdruck	
in: Johann Jacob Scheuchzer, Natur-Geschichte des Schweitzerlandes, Samt seinen Reisen über 
die Schweitzerische Gebürge. Aufs neue herausgegeben, und mit einigen Anmerkungen verse-
hen	von	-oh�	*eorg	Sul]ern�	ZZeyter	7heil�	Zürich	1�4��	S�	343±345�	±	Hier	in	der	9ersion	des	
Erstdrucks.
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man	mit	der	*locke	das	noch	übrige	bliebene	9|lklein	]usammen	>«3aSier	ab-
gerissen@	nahen	auch	alsobald	den	3riester			ging	auf	der	/auZenen	herum�			
suchte die noch etwa leben möchten; man fand bey der Kirch eine todte Weibs-
Serson			neben	 ihr	etliche	noch	 lebendige�	so	Zunderlich	beym	/eben	sind	er-
halten worden. Am Morgen da es Tag war, suchte man überall so viel möglich die 
/eute	]usammen�			fand	bald	hier	bald	dort	einen	 todten	Menschen�	Das	-am-
mern und Weinen war erbärmlich zu hören; jeder beweinte seinen verwandten 
		verunglückten	)reund�	Endlich	¿eng	man	an	]u	graben�	Nlchst	der	.irche	in	
der	meichtrigen	Hofstatt�			fand	erstlich	ein	armes	bittmensch	namens	&atharina	
Meichtri von Feschel, die noch lebend. Jn selber Hofstat waren 12 Persohnen von 
Zelchen	3	lebendig	gefunden	Zurden	haben	gebeichtet			sind	gleich	gestorben�	
it: hat man auch lebendig gefunden Christian Meichtri des Stephans Bruder, aber 
übel zerschlagen Alle. Die lebend sind gefunden, haben die heiligen Sakrament 
vor ihrem Hinscheiden empfangen. Diese 12 Persohnen waren Catharina Meichtri 
lebendig�	SteSha	Meichtri	samt	�	S|hnen	-oseSh			3eter			seine	SchZester	&a-
tharina. item Catharina Martinet Hausfrau schriber Oggier. item Barbara Meichtri 
schwester von Stepha sammt ihrem Mann Christa Locher. diese war auch leben-
dig. item dieser 2 Töchterlein todt. item Christa Meichtri. item seine Hausfrau 
Magdalena Gottet. Jn einem andren Haus hat man gefunden 4 Personen Barbara 
Martinet			ein	.ind	von	Schreiber	2ggier�			Maria			&hristina	Martinet	sind	
bis	im	Moren]i	*raben	getragen			erst	am	3ten	7ag	gefunden	Zorden�	-n	einem	
Haus gegen dem Bad sind todt gefunden worden folgende: Frau Kastlanin Oggier 
hei�t	Margareth	/erMen�	-hr	Sohn	-ohan	2ggier	ledig�	ihre	Magd	&atharina	Bit]	
aus	*oms			Barbara	2ggier	schZester	H�	.astlan�	auf	der	alten	Mühle	ist	ein	kut-
scher	3¿ster	sammt	Weib			ein	.ind	todt	gefunden	Zorden�	in	einem	Haus	nlchst	
dem Junkerbad sind todt gefunden 6 Personen als: Anton Grandt ledig: sein Brü-
derlein�	seine	Mutter	Anna	Schmidt�	&hristina	Meichtri�	Anna	Maria	3elischier			
J: Bajard von Varen. item hat man gefunden 2 Kinder von Sitten: Johan Meichtri 
ein	Blinder	.erli	Zar	noch	lebendig�	hat	gebeichtet			communiciert			eine	Stund	
hernach ist er gestorben. Jm selben Ort ist lebendig gefunden Maria Loretan die 
/ame�	hatt	die	h�	Sakrament	emSfangen			gleich	gestorben�	hat	man	im	selben	
Haus	ein	.erli	frisch			gesund	gefunden�	Alle	fand	man	am	ersten	7ag�	Beym	
hei�en	Bach	Zohnte	ein	Man	-	Brunner	mit	seinem	Weib	Margret	Meschler�	Za-
ren	in	der	.aSell			Zurden	beyde	get|dtet�	sie	hatten	4	.inder	die	im	Haus	Za-
ren samt 2 welschen Knaben. Von diesen 4 ist eines in den Maresen in seinem 
Bett	]ugedekt	gefunden�	als	>durchgestrichen@	in	seinem	Bett	als	Zenn	es	schla-
fe, aber doch todt. Bey der Kapell fand man N: Loretan seine Tochter samt ihrem 
Mann	SteSha	Brunner	mit	ihren	7|chtren	&	et	M	Brunner			einem	.nlblein�	alle	
todt�	ausser	SteSha			sein	Weib	die	aber	gleich	nach	verichter	Beicht	starben�	ihr	
Mann	aber	fand	>durchgestrichen@	Zar	frisch			gesund�	sie	sind	aber	erst	am	4ten	
7ag	gefunden�	EtZas	h|her	fand	man	-�	BaMard	samt	Weib			1	.nlblein	alle	todt�	
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Ob dem heisen Brunn war ein Wirthshaus, darin ein junger Mann; dieser holte 
Must	Wein�	indessen	stür]te	das	Haus	ein			er	blieb	im	.eller�	alle	)lser	Zaren	
mit	Schnee	eingemacht	so	da�	er	noch	]u	essen	und	noch	]u	trinken	hatte�	er	Zar	
�	tag	drinn	am	�ten	7ag	h|rte	man	ihn	rufen			fand	ihn�	seine	)ü�e	Zaren	gan]	
gefroren�	er	lebte	noch	�	7ag	er	sah	aber	mehr	den	7odten	gleich�	Er	hie�	SteShan	
Roten. Man war anfangs betrübt, weil man glaubte, man werde die Verschütteten 
nicht	¿nden	bis	im	)rühling�	doch	fand	man	alle	bis	an	ein	.ind	in	1�	7agen�	die-
ses aber erst im Frühjar unter dem Dorf in den Matten. Es sind uns zu Hilf gekom-
men	viel	von	/euck�	-nden�	9ahren			Albinen	denn	man	konnte	die	/eut	nicht	
alle ausgraben ohne Hilf anderer. Wir hatten 8 Häuser voll dieser Leute, weil über 
der	Dalen	nur	Zenige	Zagten�	Was	dies	für	ein	-ammer			Elend	Zar�	la�	ich	Me-
den selbst urtheilen; dann hier fand man die Mutter dort den todten Bruder, hier 
den verunglückten Freund, hier eine schwangere Frau, dort vertrunkene Kinder. 
Bald	sah	man	den	Eheman	auf	der	Erde	todt	erblassen			seine	noch	lebende	ehe�
*attin	habb]erTueutscht	>�@	im	Schutt	graben�	Mit	einem	Wort	es	Zar	ein	-ammer	
so nicht zu beschreiben ist. Gott wolle uns künftig von solchem Jammer befreien. 
Alle Todte hat man ohne Sarg begraben. am Fest St: Sebastiani sind 25 in ein Grab 
gelegt	Zorden�	.irchner	Zar	damals	H�	-�	3laschi�	Zelcher	allen	)lei�	anZante	die	
Lebendigen zu besorgen, die Betrübten zu trösten, auch die Todten zu begraben. 
Man	schreibt	dies	8nglück	der	Nachllsigkeit	der	Badner	]u�	Zeil	man	bey	��	oder	
��	-ahren	kein	7ag	mehr	den	Werinen	gearbeitet	hat�	Es	Zaren	nur	noch	Steinhau-
fen	nicht	Mauren�	Die	/auZine	ist	in	��	-ahrn	�	Mahl	gekommen			hat	Haus			
Bad	umgesto�en�	Da	man	im	)rühMar	die	Stein	und	3flaster	in	den	Marissen	ein-
graben	Zollte�	fand	man	in	der	Erde	gehauene	Steine			stück	Mauren�	da�	man	
sah�	da�	das	Dorf	hier	gestanden			schon	einmahl	umgestossen	sey�	da�	man�	da	
man	solches	nicht	aufschrieb�	es	Zegen	Alters	vergessen	hat�			man	an	den	Weri-
nen	nicht	mehr	gedacht	hat�	Man	hat	in	der	SchZeit]	eine	Steuer	einge]ogen			
mit	dieser	die	Blder	Zieder	aufgebaut�	1��	.�	hat	man	den	Werinen	]ugeignet�	
		1��	.	hat	der	Stand	Wallis	gegeben�	von	diesen	���	.	hat	>durchgestrichen@	
brauchte	man	den	Zins	für	SSeis			7rank	da	man	an	die	Weri	arbeitet�	diese	Zer-
den	von	der	*emeind	erhalten�			sollen�	so	oft	es	n|thig	ist�	ausgebessert	Zerden�	
Man	hat	gleich	nach	dem	man	die	Steine	erhalten	die	>durchgestrichen@	Hand	ans	
Werk	gelegt			die	Werine	um	die	Hllfte	vergr|ssert			in	)olMeret	hat	man	eine	
gan]	neue	gemacht�	Anno	1���	hat	es	Zieder	ein	gro�er	Schnee	gegeben			am	
alten	)a�nacht	kam	die	DorflauZinen	Zieder			hat	das	gro�e	Bad	samt	dem	neu-
en	Haus	so	man	1�1�	Zieder	aufgebauen	umgesto�en�	Auf	dies	hat	sich	das	9olk	
gent]lich	entschlossen	ein	frommes	gottseliges	/eben	]u	führen			sich	von	fres-
sen			sauffen�	7an]en			sSringen�	von	Streid			Ha�	gen]lich	]u	enthalten			den	
)rieden	unter	ihnen	ein]uSflan]en�	-ch	hoffe	es	Zerde	Niemand	]Zeifeln	da�	dies	
alles wahr sey, indem Alles noch viel schrecklicher war, als ich es beschrieb. Jch 
Zar	selbsten	Augen]euge	davon			sah	alles	mit	eignen	Augen�	Dies	Alles	hab	ich	



58

Bruno Weber

mit	frischem	*edlchni�	geschrieben�	Man	fand	bey	keinem	Menschen	Nichts	ge-
schrieben�	da�	Memand	im	7hal	sey	in	die	/auZinen	gekommen	Zohl	sagte	man�	
da�	vor	��±��	-ahren	auf	dem	)eldgang	1�±11	3ersonen	seyen	in	die	/auZinen	
gekommen	]u	Bodmen�	Beschrieben	von	-oseSh	>durchgestrichen@	SteShan	Mat-
ter�	ehemahl	Meyer			5ichter	]u	/euck�ª125

9.4 Bericht von Matter (vor 1746), Redaktion Schmid 1862

©,�	Die	/aZine	im	/eukerbad�	den	1��	-anuar	1�1��	,m	De]ember	1�1�	¿el	1�	7age	
lang fast unaufhörlich ein leichter, trockener Schnee, und wieder 2 bis 3 Tage vor 
St�	Antonii	�1��	-lnner	1�1�)	unausgeset]t�	die	let]te	Nacht	mit	5egen	vermischt�	
So hatte sich eine fürchterliche Masse Schnee angehäuft. Dazu gab es den gan-
zen Winter beinahe keinen Wind, der den Schnee von den steilen Bergwänden 
und	Anh|hen	ZeggeZeht	hltte�	Am	1��	-lnner�	um	1�	8hr	9ormittags�	stür]te	
von den Tischen herunter (westlich dem Dorfe Baden) eine Lawine, welche (etwas 
unterhalb der jetzigen Dalabrücke unter dem Dorfe) über die Dala gieng und im 
Stoyer	�am	|stlichen	Dalaufer)	einige	*eblulichkeiten	versto�te�	Wenig	Menseits	
der Dalabrücke tödtete sie 3 junge Männer aus Leukerbad, Namens Joh. Roten, St. 
Meichtry und Math. Andry. Erst bei Einbruch der Nacht erfuhr man das Unglück, 
eilte mit Fackeln auf die Stelle, um die Verunglückten aus dem Schnee hervorzu-
suchen�	konnte	aber	keinen	¿nden	und	kehrte	gegen	�	8hr	durch	das	ungestüm-
me	Wetter	ge]Zungen�	klagend	und	Zeinend	in sૅ	Dorf	]urück�	Zo	ein	noch	gr|�e-
rer Unfall wartete. [Anmerkung Schmid: Nach mündlicher Ueberlieferung sollten 
diese	3	-ünglinge	einem	Manne	]u	Hülfe	kommen�	der	mit	seinem	9ieh	in sૅ	Dorf	
heimkehren	Zollte�	Er	langte	erst	sSlt	Abends	im	Dorfe	an	und	beklagte	sich�	da�	
ihm Niemand zur Hülfe entgegengekommen sei. Da ahnte man erst das Unglück 
und	eilte	nun	schnell	auf	die	/aZine�@	EtZas	vor	�	8hr	desselben	Abends	stür]-
te eine furchtbare Staub-Lawine auf das Dorf und zerstörte fast zwei Drittheile 
desselben. Es war nur e i n  Krachen, als wenn nur e i n  Haus eingestürzt wäre; in 
demselben Augenblicke wurden die entferntern, wie die nähern, die schwächern, 
wie die festern Häusern, wie das Sommerhaus (ein Gasthof), dessen alte, feste 
Mauern einer Lawine trotzen zu können schienen, eingeworfen und weggefegt. 
5�	3ersonen	bü�ten	da	 ihr	/eben	ein�	±	Es	Zurden	auch	�	oder	�	3ferde	get|d-

125 Johann Stephan Matter	�1��3±1�4�)�	©Beschreibung	der	grosen	SchneelauZinen	in	Baden	den	
1�ten	-anner	1�1�ª�	ManuskriSt�	7itel	als	Dorsualvermerk	von	anderer	Hand�	7e[t	verfasst	um	
1�4��	Abschrift	von	unbekannter	Hand	des	1��	-ahrhunderts�	5egest	von	Hans Anton von Roten 
�1���±1��3)�	©Beschreibung	des	/aZinenunglücks	in	/eukerbad	durch	alt	Meier	SteShan	Mat-
ter�	�	Seitenª�	Archiv	des	*eschichtsforschenden	9ereins	2berZallis�	StockalSerschloss	Brig�	
/	�4�	±	Bisher	ungedruckt	�frdl�	Mitteilung	von	Dr�	*abriel	,mboden)�
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tet; anderes Vieh hatte man um diese Zeit wenig im Dorfe. Die Lawine zerstörte 
die	/aurentius�.aSelle�	alle	3	Blder�	slmmtliche	Wirthshluser�	über	5�	hei]bare	
Stuben, viele Speicher, Scheune und Ställe und drang durch die Gasse zwischen 
St�	/oren]�.aSelle	und	dem	gro�en	Bad	bis	an	die	kleine	.irchenSforte	und	un-
terhalb (westlich) dieser Gasse durch eine Häuserreihe bis an das Beinhaus. Zwei 
Häuser östlich der Kirche blieben stehen, obwohl von der Lawine ganz umringt; 
au�er	diesen	beiden	Hlusern	blieb	nur	ein	kleiner	7heil	des	Dorfes	oberhalb	der	
Kirche. Gleich versammelte die Glocke das übrig gebliebene Völklein; aber We-
nige fanden sich ein; Viele waren noch lebend in der Lawine begraben. Sogleich 
begab	man	sich	mit	dem	.irchherrn�	-ohann	3laschin�	der	in	allem	mit	½gro�er	
Sorg	und	)lei�¾	beistand�	fand	mehrere	/ebende	und	in	sSlter	Nacht	noch	eine	
todte	WeibsSerson	und	einige	andere	½Zunderbar¾	am	/eben	Erhaltene�	Am	fol-
genden Morgen setzte das weinende und halb verzweifelnde Völklein sein Nach-
graben	fort	und	fand	nlchst	der	.irche�	gegen	Mittag�	1�	3ersonen�	±	eine	Arme�	
Christina Meichtry aus Feschel, noch lebend, Stephan Meichtry mit 2 Söhnen und 
einer Schwester, Kath., Gattin Hans Lochers, und Kath. Martinet, Gemahlin Hrn. 
Schreibers	2ggier	±	todt�	eine	andere	SchZester	obigen	SteShans	±	Barbara�	und	
ihren	Mann	&hristian	/ocher	noch	lebend�	doch	so�	da�	sie	3±4	7age	sSlter	star-
ben, ihre beiden Töchterchen todt, und Christian Meichtry, Bruder Stephans, le-
bend	aber	so	übel	]ugerichtet�	da�	er	]Zei	7age	sSlter	starb�	und	endlich	des	let]-
tern	*emahlin�	Marg�	*ottet	±	todt�	Mittlglich	diesem	Hause	fand	man	eine	alte	
Tochter, Barb. Martinet, und ein Knäblein des Hrn. Schreibers Oggier todt; im 
obigen Stocke dieses Hauses wohnten 2 Schwestern, M. und Chr. Martinet, die 
von der Lawine bis unter die Gärten in Morenze getragen und daselbst 3 Tage spä-
ter todt gefunden wurden. Nördlich dem untern Bad fand man Kath. Lerjen, Witt-
we Hrn. Kastlans Oggier, ihren ledigen Sohn Johann, ihre Schwägerin Barb. Og-
gier	und	ihre	Magd	.ath�	5it]	aus	*oms�	±	und	Zestlich	dem	untern	Bad	auf	der	
Mühle�	einen	deutschen	3¿ster	mit	seinem	Weibe	und	einem	.naben	±	slmmtlich	
todt�	±	Mittlglich	dem	-unkerbad	]og	man	schon	am	ersten	7ag	todt	hervor�	An-
ton Grand, dessen Mutter Anna Schmid, ein Kind seines Bruders, dann Christi-
na Meichtry, A. M. Felichier, Jos. Bayard von Varen, und ein Knäbchen und ein 
Töchterchen von Sitten, ferner lebend einen Blinden, Hans Meichtry, und eine 
Lahme, M. Loretan, die aber eine Stunde später verschieden; ein dritter junger 
Mann	 gena�	Zieder�	 -oseSh	Brunner	 hatte	 sich	mit	 seinem	Weibe	 ]um	*ebet	
in die Laurentius-Kapelle begeben und beide fanden da den Tod. In ihrem Hau-
se	½beim	5|ssli¾	|stlich	dem	alten	hei�en	Bad�	befanden	sich	ihre	4	.inder�	eine	
Bruderstochter und zwei welsche Knaben, die alle todt blieben. Das Haus wurde 
derart	]erst|rt�	da�	ein	.ind	bis	in	die	Matte	in	Moren]e	geschleudert�	Zo	man	
es noch in seinem Bette und mit der Decke zugedeckt fand, als hätten mensch-
liche Hände es hergetragen und eingebettet, und ein anderes erst im Frühling in 
den Matten unter der Mühle gefunden wurde. Oberhalb der Kapelle wohnte ein 
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Greis, Noe Loretan, seine Tochter Christina, deren Mann St. Brunner und 3 Kin-
der derselben. Diese wurden erst am 4. Tage gefunden und zwar Steph. Brunner 
und sein Weib noch lebend; sie starb bald, er aber wurde wieder gesund. Noch et-
was höher blieb Jos. Bayard mit seinem Weibe und 2 Kindern in ihrem Wohnhau-
se	todt�	±	-enseits	der	.aSelle�	|stlich	dem	3lat]e�	ob	der	hei�en	4uelle�	Zar	ein	
Wirthshaus�	>Schmid�	Das	Zei�e	Haus�@	,m	Momente	der	/aZine	Zollte	ein	krlf-
tiger junger Mann, Steph. Roten, im Keller dieses Hauses Wein holen. Man fand 
ihn	erst	�	7age	sSlter�	Zeil	Niemand	Zu�te�	Zo	er	hingegangen	sei�	Schnee	hatte	
den	gan]en	.eller	eingefüllt�	so	da�	er	keine	Nahrung	erhalten	konnte�	die	/aZi-
ne	hatte	ihn	nicht	beschldigt�	aber	seine	)ü�e	sahen	vor	)rost	gan]	schZar]	aus�	
er starb 8 Tage später in Folge der Erfrierung, obwohl man sogleich einen Chir-
urg	kommen	lie��	Anfangs	hoffte	man	kaum�	die	7odten	alle	vor	dem	)rühlinge	
¿nden	]u	k|nnen�	den	1��	und	1��	-lnner	schnie	es	noch	fortZlhrend	mit	starkem	
Winde; es eilte aber viel Volk von Leuk, Varen, Inden, Albinen ec. zu Hülfe und 
in	�	bis	1�	7agen	Zurden	alle	bis	auf	das	7|chterchen	des	-os�	Brunner	gefun-
den. Man begrub sie sämmtlich in eine Grube, am 21. Jänner, 25 Personen. Wel-
che lebend aufgefunden wurden, konnten alle mit den hl. Sterbsakramenten ver-
sehen	Zerden�	Am	8nglücke	trug	die	9ernachll�igung	der	Wehren	gro�e	Schuld�	
seit	 ��	oder	 ��	 -ahren	Zurde	nichts	mehr	 daran	gearbeitet�	 obZohl	 vor	 ��±��	
-ahren	die	DorflaZine	innerhalb	�	-ahren	]Zeimal	kam	und	|stlich	dem	gro�en	
Bad 2 oder 3 Häuser umwarf. Als im folgenden Frühling das Geröll in der Matte 
in	Moren]e	eingegraben	Zurde�	fand	man	in	der	Erde	gehauene	Steine�	3flaster	
und	Mauern�	Zoraus	sich	erkennen	lie��	da�	auch	schon	in	llterer	Zeit	das	Dorf	
durch Lawinen (?) zerstört wurde. Niemand schrieb aber etwas auf und so kam 
es in Vergessenheit. Man sammelte in der Schweiz eine Steuer, die zur Erbauung 
der	Blder	angeZendet	Zurde	bis	auf	1��	.ronen�	Zelche	mit	andern	1��	.ronen	
vom h. Stand Wallis auf Zins ausgelegt wurden, um den Arbeitern bei den Ge-
meindewerken an den Wehren einen Trunk reichen zu können. Auch wurde ernst-
lich	Hand	an sૅ	Werk	gelegt	und	in	�	-ahren	die	Wehre	ob	dem	Dorf	um	die	Hllfte	
vergr|�ert	und	eine	gan]	neue	in	)ollieret	in	Angriff	genommen�	Noch	im	selben	
-ahre	1�1�	Zurde	das	neue	Bad	und	ein	Haus	aufgebaut�	beide	aber	]erst|rte	die	
DorflaZine	schon	im	folgenden	Winter	am	alten	)a�nacht�	Seit	Mannesgedenken	
Zu�te	man	von	keiner	3erson	im	gan]en	7hal�	die	in	einer	/aZine	das	/eben	ein-
gebü�t	hltte�	Es	Zird	aber	ge]lhlt�	da�	vor	��	oder	��	-ahren	auf	dem	)eldgang	
bei	Bodmen	1�	oder	11	3ersonen	in	der	/aZine	umgekommen	seien�ª126

126 Johann Stephan Matter	�1��3±1�4�)�	©Aus	dem	7agebuch	des	Hrn�	Meyers	-�	St�	Matterª�	Aus-
züge redigiert und herausgegeben von Ferdinand Schmid	�1�3�±1��1)�	3farrer	in	/eukerbad	von	
1���	bis	1����	s�	Anm�	1��	S�	�±1�	�da]u	S�	1�±1��	©,,�	Erbauung	der	*emmi�Stra�e	in	den	-ahren	
1�4�	und	1�41ª	und	©,,,�	9ermischte	Noti]enª)�	±	Erstmaliger	Wiederabdruck�
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9.5 Darstellung Naterer 1769

«Von dem Ursprung des Leucker-Bads. Erstes Capitel Kurze Beschreibung des 
2rts�	und	der	Mineral�4uellen�	>Entdeckung	der	HeilTuellen	durch	-lger	und	Hir-
ten	vor	dem	15�	-ahrhundert�	Befund�	©da�	die	E[isten]	dieser	Brünnen	sehr	alt	
seyeª	�S�	3)�	nach	Simler	und	&ollinus	15�4�@	Als	demnach	die	Wirkungen	dieses	
Mineral-Wassers nach und nach aus dem Thal getrungen, hatten, nach Zeugnus 
autenthischer Schriften (Ex Cancellariae Civitatis Sedunensis Actis authenticis 
Balneorum Vallis deboes Leucensis) nebst anderen die Edle von Raren, als nem-
lichen Baron Petermand von Raren, Herr zu Toggenburg grosse ligende Gütter 
ingehabt, derer ein Theil nachgehends Waltherus von Supersaxo Bischoff zu Sit-
ten	14���	von	denen	-unkern	&asSar	von	Hertenstein	von	/ucern�	und	anderen	ec�	
durch Kauff an sich gebracht. Nach diesem Prälat folgte Jost von Sillynen, eben-
falls Bischoff zu Sitten und Burger zu Lucern, welcher allda viele herrliche Sa-
chen aufgerichtet, unter anderen denen zu Erbauung der Kirchen St. Barbara 1484. 
den ersten Stein angeleget. Mit dieser hat er eine Menge Badkästen zurichten, 
nebst einiger Gast- und Privat-Häuser, die Er theils neu aufbauen, theils ergänzen, 
und erneueren lassen. Nicht lang darnach hat der berühmte Cardinal Matthäus 
Schiner	Bischoff	]u	Sitten�	nebst	deme�	da�	Er	dorten	viel	5uhmZürdiges	ange-
ordnet, von denen Sillynischen Erben, nemlichen von Gebrüdern Junker Caspar, 
und	&hristofel	von	Sillynen	im	-ahr	15�1�	9erm|g	eines	von	Bernerisch�	und	/u-
cernerischen Schied-Richteren freundlich geschehenen Ausspruch beträchtliche 
Landgüter insonderheitlich in Baden, und dessen Thal Deboes genannt, auch herr-
liche Rechte, und Gebäu vermittelst einer Summ an sich gezogen. Uber das hat 
obgedachter Cardinal Schiner ein grosses aus Quader-Steinen prächtiges schönes 
Haus eben auf dem Platz, auf welchen Herr Mayer Julier Gasthaus nunmehr stehet, 
aufgebauet�	so	auch	allda	über	����	-ahr	gestanden�	Nebst	diesem	haben	annoch	
]erschidene	Edle	)amilien�	und	andere	3articular�3ersonen	mit	sauberen	beTuem-
lichen Häusern, mit versehenen Schwibbögen, und Krämer-Läden diesen Ort also 
ge]ieret�	da�	er	vielmehr	in	Ansehung	einer	lustigen	*a��	so	von	dem	3lat]	hin-
unter gienge, einem Städtlein, als einem auf dem Berg gelegnen Dorf gleich sahe. 
Beyneben	Zare	für	die	Ehren�Badglste	eine	anstlndige	BeTuemlichkeit	nicht	ver-
gessen, samt allen denen zu einer glüklichen Cur noth wendigen Umständen, und 
anstlndigen	/ustbarkeiten�	dergestalten�	da�	gar	viele	*lste	mehr	aus	/ust�	oder	
Wohlleben, als badens halber sich oft dahin begeben. Mit einem Wort, dieser Ort 
ware so ordentlich eingerichtet, wie ansonsten die vornehmste Bäder in Europa 
zu selbiger Zeit angeordnet gewesen. Solche erwähnte Einrichtung wäre heutiges 
7ags	noch	auf	diesem	)u�	an]utreffen�	so	fern	unser�	obZohlen	in	der	Wildnus	so	
lustiges Baden von einer bedaurlichen, ja ungeheuren Schnee-Lauin nicht völlig 
wäre zu Grund gerichtet worden. Dieser erbärmliche Unstern geschahe mitten im 
Winter	als	den	1��	-enner	1�1��	mit	einer	solchen	Wuth�	da�	durch	dero	erstaun-
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lichen	*eZalt	nicht	nur	alle	bi�	]u	der	.irchen	schregs	 rechter	Hand	stehende	
Bad- und Gasthäuser von dem Grund hinweg geraffet, sondern, welches das al-
lerbedaurlichste ware, auch 55. Personen um ihr Leben jämmerlich gebracht wor-
den, derer theils unter dem Schnee umkommen, theils in ihren eignen Häuseren 
]erTuetschet	Zorden�	Nach	dieser	bedenklichen	Begebenheit	kann	sich	ein	Meder	
leicht einbilden, wie es denen überblibnen Einwohnern werde zu Muth gewesen 
seyn�	da�	sie	aber	in	die	*efahr	hin	auf	nlmliche	Art	Ziederum	]u	bauen	nim-
mer werden getrauet haben, ist ihnen gewislich nicht zu verdenken. Indessen aber 
wurde doch so viel als möglich das nothwendigste ersetzet, um im Fahl eines neu-
en Anstosses nicht so grossen Verlurst zu leiden. Wie sie dann erst vor 13. Jahren 
mit einigen Anfählen wiederum sind heimgesucht worden, derer einer mit Herr 
Mayer Julier Gasthaus auf dem Platz einen wunderlichen Schwenk gemacht, in-
deme das auf den Mauren gesetzte Holzwerk links umgekehrt, und folglich völ-
lig aus seiner Lage gerissen wurde. Das sogenannte Junkerbad hingegen ist ver-
gangner	-ahren	mit	einem	unten	an	der	Strasse	gelegnen	Hau�	gln]lich	hinZeg	
genommen worden.»1��

9.6 Das retrospektive Gemälde

/eukerbad	 vor	 1�1��	 3anorama�Ansicht	 von	 Südsüdosten�	 *emllde	 in	 gl	 auf	
/einZand	��	[	111	cm�	nicht	signiert�	nicht	datiert�	9ermutlich	von	-ohann	*rimm	
�1���±1�4�)	von	Burgdorf�	seit	1��1	in	Bern�	Zohl	im	Auftrag	des	*astZirts	-o-
hann	SteShan	Matter	�1��3±1�4�)	entZorfen	und	ausgeführt	in	den	frühen	1���er�
-ahren�	���4	erZorben	vom	.unstmuseum	Wallis�	Sitten�	,nv�	BA	���4	�5eSro-
duktion auf dem Umschlag).128

Die weitwinklige Darstellung der Landschaftsarena wurde von mehreren 
StandSunkten	 auf	 etZa	 1��	m	ü�	M��	 nord|stlich	 vom	 Wolfstritt	 im	 Südosten	
vom	DorfSlat]	�14��	m)�	aufgenommen�	Die	Siedlung	selbst	erscheint	in	flacher	
SchrlgSersSektive	 von	 einem	 tieferen	 StandSunkt�	 etZa	 145�	m	ü�	M�	 oberhalb	
/lrchmatten�	in	]Zeifellos	¿ktiver	*estalt	komSrimiert�	Zie	aus	der	Erinnerung	
der Überlebenden geformt. Man erkennt den alten, von zwei Steinkreuzen be-
krönten Kirchturm von St. Barbara rechts neben dem Schiff, dem der polygonale 

1�� Franz Xaver Naterer	�Anm�	1�)�	S�	1±��	Zitat	ab	S�	4�	±	Erstmaliger	Wiederabdruck�
128	Montagne�	Me	te	hais	±	Montagne�	Me	d
adore	� 	Ausstellungskatalog�	Muspe	cantonal	des	beau[�

arts�	Muspe	cantonal	d
histoire)	Sion	���5�	S�	5�±�1	�7e[t	Marie-Claude Morand); Das Kunst-
museum Wallis, Sitten: Sammeln inmitten der Alpen, hrsg. von Pascal Ruedin, Sitten / Paris 
�����	S�	���	3�±35	�7e[t	Marie-Claude Morand, Bruno Weber); Bruno Weber	�Anm�	�)�	S�	1�5f��	
Zusammenfassung	S�	����
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Lawinen über Leukerbad

Ortsbild von Leukerbad vor 1719 
mit Kirchturm von St. Barbara, Palast des Fürstbischofs Matthäus Schiner 

und vermutlich Gasthaus Weisses Kreuz, Ausschnitt in einem Johann Grimm (1677–1747) 
zugeschriebenen Gemälde aus den frühen 1720er-Jahren. 

Kunstmuseum Wallis, Sitten, Inv. BA 2924 (Reproduktion auf dem Umschlag)
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Bruno Weber

Chorabschluss fehlt.129 Davor steht ein aufragender Kubus mit zwei Treppengie-
beln�	das	vermutlich	15�1��4	erbaute	Sommerhaus	von	Matthlus	Schiner�	dane-
ben ebenso überdimensional mit Krüppelwalm und Giebellaube unter Pultdach 
vermutlich das Gasthaus Weisses Kreuz.13� Diese Steingebäude sind wie die Kir-
che gegenüber den kleineren, mit steinbelegtem grauem Schindeldach gedeckten 
Blockbauten durch das braune Ziegeldach ausgezeichnet. Im Ortsbild von rund 
vierzig Firsten, das keine Stadel und Speicher auf Stelzen zeigt, sind Badgebäude 
nicht lokalisierbar.

Das erst seit 1981 bekannte Gemälde, ein topographisches Hauptwerk der älte-
ren	SchZei]er	/andschaftskunst�	entstand	als	Denkbild�	als	der	1�1�	von	der	/a-
wine grossenteils zerstörte Bäderort nicht mehr existierte. Es bringt Leukerbads 
verschZundene	3racht	in	leuchtenden	)arben	]ur	*egenZart�	so	Zie	die	um	1���	
gemalte	3lanvedute	von	3iuro	vor	dem	8ntergang	�1�1�)	den	Zustand	anteTuem	
für die Nachwelt bewahrt.131 Der Auftraggeber liess in der Vordergrundkulisse 
rechts ein Bäderpaar posieren, eine Allegorie von vigor und hilaritas, der Lebens-
kraft mit Frohsinn, welche ein künftiges Badeleben bei aller Freizügigkeit mit 
Anstand, ja würdevoll vorzustellen hat. Denn die Badner waren, wie es in Mat-
ters Manuskript heisst (Anhang 9.3), nach der Katastrophe entschlossen, fortan 
«ein frommes gottseliges Leben zu führen». Fünfzig Jahre danach bekräftigte der 
Ortskenner Naterer (Anhang 9.5), dass der turmartige Palast des Fürstbischofs, 
als «grosses aus Quader-Steinen prächtiges schönes Haus» wohl ein Frühwerk Ul-
rich	5uf¿ners�	vormals	das	Wahr]eichen	von	/eukerbad	geZesen	Zar�	Zie	es	im	
retrospektiven Gemälde zur Anschauung kommt.

129 Zum spätgotischen Chor Peter Heckel	�Anm�	1�)�	Abb�	S�	�	und	���
13� Dazu Bruno Weber	�Anm�	�)�	S�	1��f�
131 Bruno Weber, Das Elementarereignis im Denkbild, in: Naturkatastrophen, Beiträge zu ihrer 

Deutung�	Wahrnehmung	und	Darstellung	in	7e[t	und	Bild	von	der	Antike	bis	ins	���	-ahrhundert�	
hrsg. von Dieter Groh, Michael Kempe, Franz Mauelshagen,	7übingen	���3�	S�	�41�f�	Abb�	3�


